Nr. 38. 


Der im Voraus tahleude 
Ubonnements = Beiren iR 
nebſt Uuſtz. Sonntace be lagez 
pre Jabr gibt. B. 40, v. albſahr 
Abl. 4.20, . Ouarta . bl. 3.10, 
pro Woche 17 Hop. Mit Poß⸗ 
verſendung: b. Quartal N. 2.26. 
Ius gusſand pro Quartal 
Nb 5. 40, Dafelbit bei der Vos 
5 Ni. 61 BI. Preis der einzele 
nen Nummer 3 Kop. mit ber 
Sonnta *-Beitane 10 Kob. 


Erſche int wöchentlich 
12 Mal. 


Nedeltion, Adminiſtration und Exvebitton, Vetritauer⸗Straße Nr. 15 (m eigenen Haufe.) 
Filiale der Erbedition in Lb . Vetrifanerhrahe 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: N. Winkopf 


Telephon 2688. 


——— 


11. Jahrgang. 


Montag, den (30. Januar) 12. Februar 1912. 


Abend⸗Musgave. 

Inſerats koſten: Auf zu 
1 Seite pro Agefpaltene Row 
poreillzeile oder deren Naum 
30 Kop, nah auf der Fegeſpal⸗ 
teen Juſeratenſeite 9, Kop. 
für dar Ausland 70 Pfennig 
reſp. 25 Pfeunſg. Nerlament 
80 Kop. pro Pelltzelle oben 
deren Raum. —, Inſerate 
werden durch alle Aunoneen⸗ 
Burtaus des In- und Aus⸗ 
andes angeno mne. 


Abonnements⸗Exemplar. 


ö I. 2 1 2 h 2 p 2 2:2 27 2; FE 25 d Jeden Sonn- uud ſyelerlag i 
828 32853 3 . 88 E 2 3 
CCC K K n t 
ER Er: Sr md Sei Di mE wis \ 
Heute und täglich Vorſtellung. . ge | 33775 2555 Bo Rn: 55 e 28 ll 18 . 
en Nach Schluß der Vorſtelung die amblanten abarettabende. 82 SR E 38 „ „ 8 “2 MA — 4 ie, Ente BB kap, Kicder 10 Klos. 
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„Bezalel“⸗Ausſtellung 


Promenadeuflraßſe Nr. 21. 


Um eine Woche verlängert 


Lichtbilder um 6 und 0 Uhr. — —.— 
Offen von 4 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends. 
Entree 30 Kop, für Kinder u. Schüler 15 Kop. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Montao, den 12 ehruar: 


111 


124 


(Targon Nynet, zwi⸗ 
ſchen der Ceglelnſana⸗ 
und Dzielna Straße). 


Fortsetzung des intern. Champlionats im 


Große Spor ⸗Norſtellung. zie men r & u de sah 1812 
50 um die Meiſterſchaſt für Europa file das m 1912, 
französischen Ringkampf een t und unter deren Ae een der Feet. 


leurs der Sportzeitung in München Herrn Joſeph Haupt um die Geſemt umme von 
2000 Rabel. Näheres in den Aſfichen. Pafferartont® haben keine Gültigkeit. 
Heute 4 Ning : Eutſcheidundstampf Pawnes Bill (Amerfta! — Karpini 
Strenge 


| 
„Colosseum“ mer vet un Cabaret 


6 1! In mit abwechölrngsrei- 
Zachodnia-Strasse Nr. 53 Zäplich Vorstel 55 


un Felertags von 5 Uhr eee ten 905 
Se J 3 
es 145 Petrikanerſtraße (gegenüber der Evaugelicka) 145 Y#? 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt HK. P RUSS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


0 3 Spezialität:Porzellanplomben, Goldplomben, Gold · 
Afolut ſckmerzl. Zahnziehen. kronen, Goldbrücken arbeiten ünſtl. Zähne ogne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kantſchukplatten auf der Stelle, 


In Montenegro gibt 


Aung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtana! 


„Urania⸗Theater“ 


e, Betellaner, und d egtelalans- Steahe 
Täglich grandioſe Familien Bartste-Vorſtellungen. 
Am 1. und 15, jeden Monats neue Urtiſten und neue 
Bilder. — Gebenwärkiges Urtramm im Inſeralentell 
— 


LODZER SCHREIBMASCHINEN-GENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie elne Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter [14807 


SCHREIBMASCHINEN 


Aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
30 St. Geiogenheits-Maschinen von RbL 50,— an. 
Zweijährige Garantiel — Unentgeldl. Reparaturen 

— — 


K. FSanota-Bzowski 


Ingenieur der Stadt Lods 
bat ein Banbureen eröffnet: Entwärſe von Fabeſkfiltern, 
Rondıen, Brüchen, Markthallen, ſowie allen Bauarbeiten. 
Heſtweill. Adreſſe: Paſſage Meyer Nr. 2. Graud⸗Hatel, 
Bim. 68, von 4 bis 6 Uhr abends. 700 


vun — 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 
Vetrikauerſtraßße 126 — Telephon 23.28 
Speelalſach: Goldtechnik, Kronen, Brüden, 
(eänſtliche Zähne ohne Gaumen), Gold füllungen, 
Beiefitgung lockerer Zähne anf mechanischem Wege, 
Regullerung ſchheſſtehendes Zähne ſowie operga⸗ 
live gehnhellfande. 15601 


Komponiſt. 1894 + Hans von Bülow en Kairo, Her- 
1 0 8 Pfaniſt und Dirigent. 1 + Karl von 
tel zu Breslau. Schleſiſcher Dichter. 1837 + 
ubwig Dörne, Hervorragender deutſcher Publiziſt. 
1800 Abraham Lincoln. 1809 * Charles Darwin zu 
Shrewsbury. Naturforſcher. 1804 Immanuel Kant 
in Köulgaberg. Der eluflußreichſte deutſche Philosoph 
1798 + Stanislaus Il. Auguſt. Der letzte 
König von Polen. 1768 * Franz J., Katſer von 
Deſterreich zu gh 1711 * Fürſt von Kaunitz zu 
Wien. Berühmter oſterreichlſcher Staatsmann. 1586 
3 5 ., Kurfürſt von Sachſen zu Dresden. 1559 
Otto Heinrich, Pfalzgraf bei Rhein. Der Gänner der 
Iberger ntiverfitäl, 


neuer Zeit. 


Zum Beſuch des Königs 


von Montenegro. 


Petersburg, 12. Februar. (P. T.⸗A.) 
Geſtern ſtattete Seine Majeſtät dem Komi, 
von Montenegro im Winterpalais einen end) 
ab. Dem Thronfolger Peter iſt der Alexander⸗ 
Newski⸗Orden mit Brillanten verliehen worden, 


Petersburg, 12. Jannar. (P. T. ⸗ A.) 
(Offiziell) Während des Diners im Winter 
palais hielt Seine Mejeftät zu Ehren des hohen 
Gaſtes folgende Rede: 

„Ich bin erfrent, Ew. Königliche Majeftät 
begrüßen zu können, nachdem Sie durch die An⸗ 
nahme des Königstitels Ihre fünfzigjährige Regie⸗ 
rung erfüllt von großen Siegen und ruhmvollen 
Taten über Montenegro fie kennzeichnend ges 
würdigt haben. 


Die weitere friedliche Entwickelung und Aus⸗ 
dehnung des jungen Königreichs unter der weiſen 
Regierung Ew. Ranigfigien Majeftät findet ime 
mer den lebhaften Widerhall, das brüderliche Mit⸗ 
gefühl und we es Not tut, Meine und Rußlands 
Hilfe. Ich trinke auf das Wohl Seiner König⸗ 


| 


8 


— 


770 | lichen Maſeſtät des Königs von Montenegro, des 

Zahn- 2 lakk vertan. Se e duni der, e an 
rer jeſtät Königi, i „ i 

Arzt 8 L Strassei00 das Wohl des e e 5 — 


Heilung, Blomdleren Ivanter Bühne, Gelb- und Porzellan des glänzenden nontenegriniſchen Volkes.“ 


Blomben. Künſt iche gal Golblrsnen-Bräden. Hab dag rcheſter jutonierte hi di te⸗ 

Reben ohne See ne Melt. 111 1 ee I 
— Der König erwiderte in ſerbiſcher Sprache 

n 12, Februar. folgendes: 

Sennen -Aufzeng? 27 M. Mand-Aufg. 4 u. 19 M. „Ew. Maſeſtät! Obwohl ich ſchon früher 


Sennen -Unterg. 5 3 Mond-Untg. 10 83, durch das nnerſchöpfliche Wohlwollen Ew. Mafe⸗ 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tege ſtät zu mir und meinem Laude beglückt wurde, 

1002 + Lord Dufferin, ehemaliger Bizeksnig von haben die Allergnädigſten und im höchſten Grade 
Sen. 1808 + Anreise hennes zu Pecik. Docs für mich ſchmeich 
2 5 


1 


Wünſche für mein teures Montenegro von neuem 
in meinem Herzen widerhallt und tief durch ſie 
gerührt, bringe ich Ew. Majeftät, meine unend⸗ 
liche Dankbarkeit für dieſe Worte dar. Im vori⸗ 
gen Jahre gernhten Ew. Maſeſſötals in den Tagen der 
Neugeburt des Königreſchs Montenegro, mich mit 
Ew. Mafeftät Kaiſerlicher Gnade zu beehren, ine 
dem Ew. Maſeſtüt mich zum Generalfeldmarſchall 
der ruhmreichen ruſſiſchen Armee ernannte. 

Dieſe Ehre, an die auch nicht der größte 
Feldherr hätte denken können, haben Ew. Maſe⸗ 
ſtät mir erwieſen, und unſtreitlich deshalb, weil 
ich der Führer des glänzenden Volkes bin, das 
Rußland treu und untertänig iſt. Ew. Majeſtät! 
es nicht eine ſolch große 
Armee, als daß ich Ew. Maſeſtät bitten dürfte, 
den Namen anzunehmen, den Ew. Kaiſerliche 
Mafeſtät mir verliehen bat. Nein, ich bin nur 
der Führer des Volkes, über das Ihre ruhmreichen 
Vorfahren ſchon im Laufe von 200 Jahren be⸗ 
fehlen haben. Indem ich den Ueberlieferungen 
er Vergangenheit folge, kann ich nur beſtätigen, 
daß Ew. Majeſtät über ein zu jeder Prüfung 
bereites Volk verfügen, das den Ruſſiſchen Raifer 
und Sein Reich heiß liebt und in der Hilfe ihrer 
Brüder das beſte Unterpfand für die Zukunft 
Montenegros ſieht. Ich erhebe den Pokal auf die 
Gefundheit Seiner Maſeſtät des Kaiſers von 
Rußland, Ihrer Maſeſtäten der Kaiſerinnen 
Alexandra Feodorowna und Marin Feodorowna, 
Seiner Kaſſerlichen Hoheit des Zäſarewitſch 
Thronfolgers Großfürſt Alexei Nikalafewitſch, des 
ganzen herrſchenden Hauſes und des ruhmreichen 
ruſſiſchen Volkes.“ 

Das Orcheſter intonkerte hierauf die ruſſiſche 
Hymne. 


Narla ment. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
St. Petersburg, 10. Febrnar. 

Den Vorſitz führt Ak imo w. 

Es wird die artikelweiſe deſung des Geſetz⸗ 
projektes von der Einführung der allgemeinen 
Schulbildung ber Teil 2—0 werden in 
der Redaktion Minorität der beſonderen Kom⸗ 
miſſion, d. h. mit Erwähnung der Kirchenſchulen 
an den betreffenden Stellen, angenommen. Die 
übrigen Zeile des Projektes werden mit den Amen» 
dements der Minorität der Kommiſſion angenom⸗ 
men. Es werden weiter die Verordnungen für 
das Schulnetz und das Amendement Waffil 
jews, die Zeit für die Elementarbildung bis 
zum 15, Lebensjahr der Kinder auszudehnen, an⸗ 
genommen. 

Wegen der eingebrachten Amendements wird 
das Profelt der Einigungskommiſſion überwieſen. 

Der Reichsrat hat eine Deputation zur Teils 
nahme am Begräbnis des verſtorbenen Grafen 
Miljut in gewählt. 

Nächſte Sitzung am Dienſtag, den 18. Febr. 


Die moangoliſche 
Frune. 


Wir haben in der letzten Zeit dieſe Frage 
öfter berührt und die Aufmerkſamkeit auf jene 
Maßregeln gelenkt, die die chineſiſche Regierung 
in den letzten Jahren in der Mongolei zu ver⸗ 
wirklichen begonnen und dadurch den Anſtoß zur 
Bildung eincr neuen internationalen Frage gege⸗ 
ben hat. Die Vorgänge der letzten Zeit haben 
ezeigt, daß die mongoliſche Frage eine ganz bes 
ume und ſür Rußland ſehr bedeutungsvolle 
und wichtige Form angenommen hat. 
Der Schwerpunkt dieſer Frage liegt 
daß die Regierung von Peking in einem 
Reformübereifet die Sonderrechte 
gann, deren ſich die mongalifi Fürſten erfren⸗ 
ien und den Verſuch machte, die in gewiſſem 
Sinne antonome Ste der Mongolei anf die 
Stufe einer gewöhnlichen chtneſiſchen Provinz here 
abzudrücken, in der ſich weder Ausländer noch 
rer irgendwelcher Sonderrechte erfreuen, 
Tbfiredend war die Neform der Verwaltung 
der Mongolei eine rein innere Angelegenheit Chi⸗ 
nas, ſolange die Intereſſen Rußlands dadurch 
nicht tauglert wurden. Die nähere Prüfung 
der van der Pekinger Regierung teils be⸗ 
reits verwirklichten, teils erſt in Ausſicht ges 
nommenen Maßregeln hat nach dem Herold 
ſeigt, daß fie weniger von einer ſtaatlichen 
otwendigkeit, als von dem Wunſch diktiert 
worden find, Rußland jene Sonder ſtellung 
in der Mongolei zu nehmen, deren es ſich ſeit 
alter Zeit durch die unmittelbare Nachbarſchaft 
erfrente. Ebenſo verſuchte China diejenigen Pri⸗ 
vilegien aufzuheben, die Rußland durch eiue 


darin, 
geilen 


anfzuheben be⸗ 


en Worte, befonders die Reihe von Verträgen zugeſichert waren. Der 


—: RE NP TE AT ze Ye Te a 


Grund der Reform entſprang allem Anſchein 
nach keiner ſtaatlichen Notwendigkeit, ſondern einer 
direkten Feindſeligkeit gegen Rußland. 5 

Die gegenwärtige ruſſiſch⸗mongoliſche G 
wurde vom Fluſſe Argun bis zum Eugpg 
bin im Jahre 1727 feſtgelegt. Auf beiden | 
ten diefer Grenze haben im Verlaufe von ſaft 
zwei Jahrhunderten mongoliſche Nomadenſtämme 


ungeſtört ihr friedliches Weſen getrieben. Die 
Grenze wurde nur durch wenige kleine Grenz⸗ 
truppenabteilungen bewacht. Nie kam es die 


Streitigkeiten, oder Unruhen, wie zur Zeit des 
Taſpin⸗ und Dunganen⸗Aufſtandes in anderen 
Teilen des Reiches. 

Jetzt hat ſich die Politik Chinas in bezug auf 
die Mongolei plötzlich jäh geändert. Es wurde 
beſchloſſen, die friedliche mongoliſche Bevölkerung 
von der Grenze abzudrängen und ſie durch chine⸗ 
ſiſche Koloniſten aus dem Innern Chinas zu 
erſetzen. Die Regierung eröffnete im Sommer 
des vorigen Jahres ein Koloniſationsburean in 
Urga, das eine eifrige Tätigkeit entwickelt hat. 

Gleichzeitig wurden aus dem Innern Chinas 
Truppenableilungen in die Mongolei transloziert. 
Chineſiſche Inſtenkteure trafen ein, um die mon⸗ 
gofiſche Landwehr zu regulären Kapallerieregi⸗ 
mentern zu reformieren. Schließlich, wurde anch 
noch der Ban der Peking —Kalganbahn beſchleu⸗ 
nigt, die bis Guichnatſchin in der Mongolei fertig 
gebaut worden iſt. Dieſe Bahn ſoll in Zukunft 
dis Urga nefühtt werden, und von da in einer 
Gabelung enden, die Kiachta und Kobdo zu Stütz⸗ 
punkten haben würde. 

Alle dieſe Maßregeln verfolgen den einen 
Zweck, einen feften Stützpunkt in der nördlichen 
Mongolei bei einem künftigen Vorſtoß gegen 
Rußland zu ſchaffeu. Nur wenige Jahre dürften 
vergehen, bis ſich Rußland vor die Notwendigkeit 
geſtellt ſieht, ernſtlich für die Sicherheit feinen 
üibiriſchen Provinzen und für den ungehinderten 
Bahnverkehr durch Fee Sorge zu tragen. Das 
Beiſpiel mit dem Bau der Oftchinefiſchen Bahn, 
die urſprünglich durch völlig unbeſiedelte Gebiete 
führte, die jegt dicht bevölkert find, muß darm 
füt Kaßland eine Lehre ſein. g 

Neben den ftrategiſchen Maßregeln hat die 
Pekinger Regierung zu einer Verdräugung der 
Raſſen und des ruſſiſchen Handels aus der Mon⸗ 
lei gegriffen. Rußland gehört auf Grund einer 
Reihe von Verträgen das Recht des Freihandels 
und der zollfreien Wareneinfuhr in der Mongolei. 
5 8 DR in letzter Zeit im Widerſpruch mit 
dieſen Verträgen die ruſſiſche Wareneinſuhr mit 
Zöllen beſegt und die alten Verträge dadurch ver⸗ 
letzt. Ebenſo hat es den Verſuch gemacht, best 
ruſſiſchen Kaufleuten den freien Inkritt in der 
Mongolei in jeder Weiſe zu erſchweren., ei 
unmöglich zu machen. ) 

In füngſter Zeit hat die chineſiſche Regierung 
den mongoliſchen Fürſten jeden direkten Verkehr 
mit Ausländern unterſagt und ihnen auch den 
Handelsverkehr mit Ausländern verboten, der uur 
durch Chineſen geſchehen darf. Dieſe Beſtrebungen 
Chinas, Rußlaud aus der Mongolei zu verdrün⸗ 
gen, treten auch dei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſehr dentlich zutage. China iſt von dem 
Wunſche beſeelt, alle jene Euuſchrünkungen durch 
einen formellen Vertrag feſtzulegen, die inn Laufe 
der letzten zwei Jahre von der Regierung ange⸗ 
wandt worden ſind, ohne gleich zu Beginn die 
ebührende Zurückweiſung don unſerer Seite zu 
Anden. 1 

Da Rußlands politiſche wie mirtſchaftli 
tereſſen in der Mongolei ſehr bedeutend 


0 


wird es von unſerer Seite einer gewiſſen ge 
keit bedürfen, um die chineſiſchen Pläne gegen 
die Mongolei unbedingt zum Scheiterxu 3 
bringen. 

— Das neue dent ſche 


Geſotz 
über den Erwerbund Ver luſt 15 
Reichs und Staals angehörige it 
wird non der „Now. Wremja” mit ſehr viel Gift 
und Galle beſprochen. Dabei ſchent das Blatt 
. . nicht davor zurück, unter Berufung anf 
je „Antoritäten" wie den Grafen W. Bon) 
„ die alten Märchen von den deutſchen 
Reichsangehärigen aufzuwörmen, wolche den 
ſchen Krlegsbehörden seherden, zugleich ruifilce, 
ntertanen ſiuß nd eine Gefahr beſonders 
Weſtrußland bilden, ſondern es kommt auch ee) 
Beschluß, daß ſſch die Zahl dieser zuffiichen b 
terignen, die de isete Deutſche und mit dem 
deutſchen Vaterland eng verbunden find, noch 
der Einführung des (heſetzes noch ſtark bergräfferm 
Da Kampf esbtter ſelbſt vergebens! 
— Jum Schickſal des Geſetzprafekts 
über Glaubensfreiheit, über das 
in der Einſaungskommiſſtion zwischen Reichsbun 


ene, den or Sanıuar) 19. Ferrat 1212. 
= lene N. P. gegen eine Zahlung von 125 REL f 


DIN REMY m das Armenhaus aufzunehmen. 1 


Folgende Herren Bezirks⸗ und Atmenvorſteher 

= MARE wurden zur Auszeichnung mit Jetons vorzeſtellt: 
2 Es Adolf Beſſert für 20fähr. Ehrendienſt ir Verein. 
uud Reichsrat keine Verſtändigung Gone Wagner „ 20 br. Ch f 


Nene ver 


felt werden 


konnte, äußert „Sſowremennofe Sſlowo“ fol⸗ Theodor Eckert „ 15 . 7 5 R 
. : „ J Jie 15 
Jetzt bleibt nur noch die letzte Zeremonie 7 * * ” „ ” 
übrig — die endgültige Abſtimmung der Häufer. 8 110 2 
i * [7 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß jede der geſetz⸗ Antoni Urbanowell, 10, ei f a 


gebenden Iuſtitntionen bei ihrer Meinung blei⸗ 
ben wird und das Proſekt mit allen feinen Vor⸗ 
arbeiten vorlürſig ein Denkmal von einer jener 
önen Unternehmungen ſein wird, deren Ver⸗ 
lichung der kraftloſen dritten Duma nicht be⸗ 
schieden war. Die Raktionäre werden natürlich 
anläßlich der neuen Leiche triumphieren. Aber 
müſſen darau denen, daß das eben beerdigte 
Projekt nicht zu jenen Toten gehört, die für 
immer aus dem Leben verſchwinden. In ihnen 
wohnt eine innere Kraft, die ſie verhindert, end⸗ 
gältig zu ſterben. .. Sie ſtehen wieder auf 
und kehren zurück, um mit noch größerer Anto⸗ 
rität den Sieg des neuen Rechts über das alte 
zu verkünden.“ 


Chronik u. Eahnles. 


Vom Lodzer chriſtlichen Wohltätig: 
kettsverein. Auf der am verfloſſenen Freſ⸗ 
tag ſtattgehabten Sitz der Verwaltung des 
Lodzer chriſtl. Wohltätigkeitsvereins unter dein 
Vorſitz des Präſes Paſtor Gundlach wurde nach 
Gate eng des Protokoll der vorhergegange⸗ 
nen Sitzung die Angelegenheit der gegenwärkig in 
Lodz herrſchenden Ar beitsloſigteit und 
der aus derſelben entſte nden Folgen einer Be⸗ 
ratung unterzogen. Die kurzen mündlichen Be⸗ 

ſterſtattungen der Herren füirks⸗Armenvor⸗ 
steher über die Lage, fowie die ziffermäßigen An⸗ 
N der Gubrifurfpettoren ergaben, daß ſich eine 
A in der herrſchenden Situation weder 
zum Befſeren noch 1 5 Schlechteren in der ma⸗ 
terſellen Lage der Arbeiterſchaft vollzogen hat. 
In außergewöhnlichen Notfällen haben die Herren 
Armenvorſteher, ganz beſonders die der Altſtädter 
Bezirke, ſchneſte Hilfe in Baarmitteln und in 
Kolle den Hilfsbedürftigen angedeihen laſſen. 
Nom 19. Januar bis 9. Febrnar wurden auf 
dieſe Weiſe gegen 300 Korzer Kohle verteilt. 
Hierauf wurden die Angelegenheiten der Jubj⸗ 
laums-Gedentfeier der in Lodz ſeit 
40 Jahren beſtehenden Ber lach ſchen 
Mädchen ⸗ Schule einer Beſprechung inter 
zogen. Um dieſes Jubiläum in würdiger Meife 
z begehen, wird die Errichtung eines Lehrerin⸗ 
nenheims proſektiert, in welchem altersſchwache 
oder berufsuntüchtig gewordene Lehrerinnen Un⸗ 
terkunft finden feln. Dieſes Projekt iſt der Ini⸗ 
tiatine der gegenwärtigen Inhaberin der genann⸗ 
ten Mädı Frl. Lydia Berlach entſprungen, 
die ſich in diefer Angelegenheit an den Wohl⸗ 
tätigkeitsverein gewandt hat, und zu dieſem Zweck 
ein Komitee gebildet hat. Die Verwaltung nahm 
den Antrag an, bestätigte das Komitee mit Frl. 
Ludla Berlach an der Spitze und erteilte die er⸗ 
forderlichen Ratſchläge zur weiteren Tätigkeit in 
dieſer Angelegenheit und beſchloß bei Seiner Er- 
ceſlenz dem hetrikauer Gouverneur um Beftütt- 
gung eines neuen Komitees unter der Aegide des 
Srſſtl. Wohlkütigkeitsvereins worftellig zu werden. 
Sodaun wurde das von der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ angeregte Projekt der nach dem 
Beiſpiele der in Wien mit gutem Erfolg einge⸗ 
führten freiwilligen Besteuerung zu Gunſten hun⸗ 

der Kinder einer Besprechung unterzogen. Es 
andelt fich um die freiwillige Beſteuerung der 
Rechnungen der Güſte in den Restaurants um 
1 Kop. Dieſe Kopeke zu Gunſten hungernder 
Kinder iſt auf den Rechnungsblocks, welche die 
Kellner den Gästen überwelſen, bereſts vorgedruckt 
und wird mit den überigen Beträgen ſummiert. 
In Wien werden aus dleſer Quelle 10,000 Kro⸗ 
nen für die hungernden Kinder geſammelt. Der 
Präſes Herr Paſtor Gundlach proponierte, ae 
eine Verſtändigung mit den Lodzer Hotel⸗ un 
Reſtaurantbeſitzern ſowie dem Kellnerverein behufs 
Einführung diefer freiwilligen Beſteuernng ange⸗ 
bahnt werden möge. Es wurde hierauf der Re⸗ 
‚genichaftsberidt des Pfarrers J. Albrecht, des 
Vi. 


Karl Schendel „ 10 „ fr 

In das Armenhaus wurden 8 Perſonen auf⸗ 
genommen. Nach erledigter Tagesordnung wurde 
die Sitzung um 8 Uhr Abends aufgehoben. 


Perſonalnachrichten. Der Admini⸗ 
ſtrator der katholiſchen Gemeinde in Konſtan⸗ 
Moto, Kreis Lodz, Pfarrer Boleslaw D 
brogowski winde in gleicher Gigenſchaft nach 
Zdun im Lowiezer Kteiſe verſetzt und zum Admi⸗ 
niſtrator der Konſtantynower Gemeinde Pfarrer 
Hermann von Schmidt, bisher Admi⸗ 
niſtrator der Gemeinde in Chofuy ernannt. 

9. Artikel 145 des Zivilverfabrens. 


Im Sinne dieſes Artikels ſteht dem Kläger das 
Recht Abr Gericht zu bitten, den 1 in 
ſeiner eſenheit zu entſcheiden. Von dieſem 
Recht machten vfele Perſonen Gebrauch, beſonders 
wenn es ſich um Wechſelklagen handelte. Nat 

Empfang der gerichtlichen Aviſgtiun wandte fi 

Kläger au das Gericht und reichte, ſofern er er⸗ 
fuhr, daß er den Prozeß verlor, innerhalb eines 
Monats im der vom Geſetz vorgeſchriebenen Friſt 
die Appellation ein. Der Friedensrichter des 8, 
Bezirks läßt den Klägern, im Sinne der bekaun⸗ 
ten Senatsentſcheidung, keine Bekanntmachung 
über die Anberam 


des Termins zugehen, 
er auf dieſen Termin 


min in Kenntnis zu J 

in Ordnung fein, wird ihnen auch die entſprechende 
Kotfation richtig zugehen. Vorerwähnte Senats⸗ 
entſcheidung wurde in der Praxis nämlich bisher 
noch nicht angewandt. 

* Prefinachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchauer Generalgonverneurs wurde der Re⸗ 
daktenr und Herausgeber des „Kur. Lubelski“, 
Herr Witold Gielzynski, wegen Abdruck des Ar. 
titels „Ozyzby zapomnieli“ zu 300 Nhl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 2 Monaten Arreſt verurteilt. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Bar⸗ 
geld iſt, wie die „Gaz, Los.“ berichtet, nach wie 
vor auf dem Warſchauer Geldmarkt disponibel. 
Der Diskontfuß iſt nicht übermäßig groß. Des 
Wechſelmaterial findet, nach genauer Prüfung, 
Abnehmer, umſo mehr, als der Zuſtrom nicht be⸗ 
ſonders groß iſt. Die Eröffnung kleinerer Kre⸗ 
dite durch das Kontor der Reichsbank bildet auf 
jeden Fall auch einen moraliſchen Rückhalt, der 
nicht ohne Einfluß auf die weitere Geſtaltung der 
Kreditverhältniſſe bleiben kann. Was die Zah⸗ 
lungsfähigkeit anbelangt, fa it dieſe nicht nur 
nicht ſchlechter geworden, ſondern weiſt unbe⸗ 
ſttitten eine Beſſerung auf. Anerkenuung ver⸗ 
dient, daß die Kaufmannſchaft ſich die größte 
Mühe gibt, ihren N nachzukommen; 
ſoſern die Banken dieſe Beſtrebungen gehörig un⸗ 
terſtützen werden, wird ſich auch gar bald die 
Sititation normaler geftalten, 

* Subbaftationen. Die nachſtehend ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke werden am 2. (18.) April 
d. J. im Petrikauer Bezirksgericht an den Meift⸗ 
bietenden verſteigert: in Lodz an der 
Zachodniaſtraße unter Nr. 26 gelegene und auf 
95000 Rhl. ſeſchäßte Grundſtück des Berek 
Kurz: das in Lodz an der Gubernatorgka⸗ 
Straße unter Nr. 34 gelegene und auf 9000 Rbl. 
abgeſchätzte Grundſtück der Erben von Julius 
Kunkel; das in Lodz an die Cegielniaſtraße 
unter 49 gelegene, Herſch und Maſchek Grünſpan 
gehörige und auf 9000 NEL. abgeſchätzte Grunſtück. 

8. Meinei ſeß. Dieſer Tage gelangte 
vor der Kriminal ⸗ Abteilung der Warſchaner Ge⸗ 
richtspalate nachſtehender Prozeß zur Verhandlung: 
Ein gewiſſer Schaſa Parwicz wurde gegen 
Gutsbeſitzer Granowskf klagbar, daß dieſer in den 

Parwicz gepachteten Garten kam, ihn ſowie 


vo 
orfizenden des Komitees des Nachtaſy le] ſeine Fran ſchlug, das abgepflückte Obſt auseinan⸗ 
und des Arbeitshauſe s, verleſen. Der | der warf uſw. Als Zeugen nab Parwicz feinen 


wiſchen dem genannten Komitee und der ans⸗ 
ländiſchen Firma Th. Goldſchmidt A. G. in Sa⸗ 
chen der Lieferung von Abfällen, alten 
Blechbüchſen gegen eine entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung geſchloſſene Vertrag wurde von 
r Verwaltung des Wohltätigkeitsvereins be⸗ 
ütigt und unterſchrjeben. Der Wohltätigkeits⸗ 
verein, der hier gar nichts riskiert, kann aus dies 
ſer Quelle eine ſchüöne Einnahme haben. In 
Petersburg hat der örtliche Wohltätigkeitsverein 
ius dieſer Onelle 1,500 Röhl. jährlich. — Da 
zahlreiche wichtige Angelegenheiten des Wohltätig⸗ 
eitsvereins ihrer Erledigung harren, die matt 
mäß aber eines ju ridiſchen Rates he 
Fürfen, jo wurde beſchloſſen, bei der nüchſten Ge⸗ 
alverfammilung die Berufung eines Inris⸗Kon⸗ 
E zu beanträgen, der an den Verſammlungen, 
Beni 


Kompagnon Mofchet Himmelſtein an, der vor⸗ 
ſtehende Beſchuldigungen auch eidlich erhärtete. 
Infolgedeſſen wurde Herr Granowski zu 4 Tagen 
Arxeſt verurteilt. Nun reichte Herr Granowski 
kteksgericht eine 2 geen Himmelſtein 
wegen Meineſds ein und ftellte 20 Zengen, welche 
bekundeten, daß ſich Himmelſtein zur Zeit des 
Vorfalles mit Darwitz garnicht in dem Garten 
befand. fue he deſſen wurde Himmelſtein we⸗ 
gen Meſfneides zum Verluſt aller Rechte, zu 
3 Jahren Arreſtantenrotten und zu 4 jähriger 
Verbannung, ſowie zur Tragung der Gerichtskoffen 
in Höhe von 150 Nbl. verurteilt. Nun apellierte 
Himmelſtein an die höhere Inſtanz, allein die 
1 beſtätigte das Urtefl des Bezirks⸗ 
ert 


Zu ſpät. Der Hiefige Einwohner Joſ⸗ 
ſek Gutermann reichte beim Friedensrichter des 
3. Bezirks eine Klage gegen einen gewiſſen Mar 
Zeitlich ein, von dem er Geld für eine Partie 
Strümpfe zu bekommen hatte. Gericht er⸗ 
wies es ſich, daß die Klage drei Tage nach 
dem To Fern 1 ne 
Da er jeramäftellte, eitli 

im al 2 7. Bezirks wohnte, die Klage 


welchen wichtige Angelegenheiten des 
t die e jnrhifgem Beiftan⸗ 
erfordern, beraten werden, teilnehmen. 
Es wurde ſodann zur Kenntnis ges 
ten, daß der Herr Gouverneur das Legat 
jorbenen Friedrich Anſtadt zu 
des Wohltätigkeitsvereins beftätigt hat; 
wurde beſchloſſen, das Verwaltungsmitglied 


St, Herzberg zur Einkaſſierung des Ber | aber beim Friedensrſchter des 3. Bezirks 
ages zu Gunffen des Vereins zu bevollmächtigen.] anhäugig gemacht wurde, jo ließ ſich daraus 


des unent⸗ 
waltung zur 
'ommijfioe überwieſen. 
die von der Aktienge⸗ 


ai le. al 


schließen, daß dies uur deshalb i 
man hoffte, daß der zuletzt angeführte Friedens⸗ 
richter von dem Tode des Zeitlich nichts wiſſen 
würde. Aus allen dieſen Gründen wurde die Klage des 
Gerzen 


Del vorgelegten Rechenſchaftsbericht 
geltlichen Ambulatorium 2 die Yen 
Prüfung der evil 
Ferner wurde beſchloſſen, 
chef. Je 


* 


ſtand, 
0 
lungeter 


Es wor zu ſpät 


Die Beerdigung des Mufikdirektors 
Kaſimir Danysz, die am geſtrigen Nachmittag 
ftattfond, geſtaltete ſich in den hieſigen Vereins⸗ 
kreiſen, mit denen der Verſtorbene in Fühlung 
„ zu einer allgemeinen Trauerkundgebung. 
Faſt alle Vereine, Geſang, Sport oder Geſellig⸗ 
keit, hatten ihre Vertteter abbelegiert und außer⸗ 
dem waren die vielen Freunde und Verehrer des 
ſo populär geweſenen Dirigenten und Komponiſten 
recht zahlreich erſchienen. Als der Sarg mit den 
irdiſchen Ueberreſten des Heimgegangenen von der 
Leichenhalle der hl. Kreuzkirche nach dem Leichen⸗ 
wagen getragen wurde, fi der „Danpez⸗ 
Verein“ das ergreifende Lied „Das Leben welkt 
wie Gras“ und hierauf bildete ſich auf der Straße 
ein langer Zug von Leidtragenden. An der 
Spitze ſchritten die Mitglieder des Geſangvereins 
„Danysz“ mit einem prächtigen Kranz aus 
lebenden Blumen, ſodaun folgten die vielen 
Deputationen und den des vor dem Leichenwagen 
ſich bewegenden impoſanten Zuges bildete der 
Küirchen⸗Geſang⸗Verein „Gäcilie von der hl. 
ee N mit der Geiſtlichkeit, gleichzeitig einen 
ſchönen Kranz vorantragend. Hinter dem Leichen ⸗ 
wagen ging noch eine Schar Freunde und nähere 
Bekannte des Verſtorbenen, welcher ich die 
955 anſchloſſen. Auf dem Wege bis zum 
Frſedhofe, durch die Przeſazde, Petrklauer⸗, 
Zewadzka⸗Straße uſw. ſaug der „Cötilien⸗Geſang⸗ 
Verein“ Lieder, desgleichen auch an der Grab⸗ 
ſtätte neben dem Heinzeliſchen Mauſoleum. Nach 
der Grabrede, als der Leichnahm der Erde über⸗ 
geben wurde, fang der „Danysz⸗Verein“ das 
Lied „Stumm ſchläft der Sänger“, das auf dle 
nach vielen Hunderten zählenden Leidtragenden er⸗ 
greifend wirkte. Den Grabhügel bedeckten die 
vielen geſpendeten Kränze. Die zahlreichen 
Sangesbrüder verließen in Wehmut den Ort, wo 
der verſtummte Sänger ſchläft. Die Mitglieder 
des Geſang⸗Vereins „Danysz“ begaben ſich hier⸗ 
auf mit den Depntatinnen nach ihrem Bereins⸗ 
lokal, wo nach einer Anſprache des Mitgliedes 
Herrn Engelbert Volkmann, in welcher er auf 
die unansfüllbare Lücke, die der unerbittliche Tod 
durch die Abberufung des Dirigenten und 
Komponiſten Kaſimir Kanysz in den Sängerkreis 
geweſen, hinwies, mehrere Kompoſttionen des 
teuren Verſtorbenen zu Gehör gebracht wurden. 
Schließlich wurde auch eine Spendenſammlung 
veranſtaltet, die zehn Rubel ergab. Dieſer 
Betrag wurde uns mit der Bitte, je die Hälfte 
dem katholiſchen und evangeliſchen Waiſen hauſe 
zukommen zu laſſen, übergeben, und ſagen wir 
den Spendern im Namen bedachten Inſtitu⸗ 
tionen hiermit unſeren beſten Dank. Schließlich 
ſei noch bemerkt, daß von dem Dirigenten der 
Varſchauer „Lutnſa“ Herrn Piotr Maszynski, 
einem intimen Freunde des Verſtorbenen ein 
Beileidstelegramm einteagf. Die Warſchauer 
„Lutuia“ war es bekanntlich auch, die den Ver⸗ 
ewigten von Berlin aus zu ihren Dirigenten und 
Leiter des Vereins berief und ſomit auch Lodz 
mit dem Namen Dauysz, der in der Muſik⸗ 
literatur nie erlöſchen wird, bekannt machte. 

„ Dankſagung. (Eingeſandt.) Folgende 


Spenden find bei dem zeichneten einge⸗ 
gangen. 

Zum 25 fäheigen Inbilaum 
des Waiſenhauſes: Aftien-Gefellihaft 


„Karl Scheibler“ 1000 Rbl. 

Für das evangeliſche Waiſen ⸗ 
haus: Aktien ⸗Geſellſchaft „Karl Scheibler“ 
Jahresbeitrag 150 Rbl., H. G. Reimann 3 Rbl., 
Geſammelt auf der Hochzeit des G. O. Schmidt 
mit Frl. L. Viebig durch Herrn A. Schönborn und 
Frau 20 Rbl. Auf der Sylveſterfeiers durch 
Frau J. Hiller geſammelt im Verein „Auker“ 
13 Nöl. 15 Kop., H. Lehrer Sander 3 NEL 
Auf der Hochzeit des H. A. Schulz mit Frl. A. 
Manda geſammelt 4 Rbl. 50 Kop., Fran Geßler 
1 RD. 50 Kap. 

Für das Nachtaſyl: H. B. B. 4 
Rubel. 

Für das Armenhaus: Familie 
Ludwig Müller anſtatt eines Kranzes auf das 
Grab des Karl Günzel 10 Rbl. 

Anläßlich des 28 jährigen 
Ehejubiläums ſpendeten H. Morſtz und 
Frau Lydia Bauer für die Krankenpflege im 
Haufe der Barmherzigkeit 75 Rbl., für die Fer 
meindearmen 75 Rbl., für die beſchäftigungsloſen 
Arbeiter 75 Rbl., und zur Pflege katholiſcher 
Kranken im Hofpital 75 Rbl. Beide Spenden 
zu Händen des H. Probſt Gniazdowski. 

Für die Armen zu Kohle: N. N. 
1 Rbl. 50 Kop., N. N. 3 Rbl., H. E. Schnudt 
8 Röl. 50 Kop., H. B. B. 5 Rbl., Frau Walter 
5 Rbl., H. A. O. Teſchich 50 Kor. Kohle H. 
R. Buchholz a Rbl., A. A. Keßler 2 Rbl., H. 
Kronberg 5 Rbl., H. A. Müller 3 Rbl., Fran 
Eliſabeth Herzog 5 Rbl., durch H. G. Schulz ge⸗ 
ſammelt im Geſangperein „Hoffnung“ 5 Rbl. 
19 Kop., Frau Fiedler 5 Rbl., Frau O. Janz 
5 Rül., Excellenz H. E. p. Herbſt und Fran A. 
Scheibler 2 Waggon Kohle für die Armen in 
Radogoszez. 

Den freund lichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen, 

R. Gund Lach, Paſtor. 

5 e en Auf der Trauerfeier für 
Herrn Johann Georg Scherer wurden von Fran 
Pauline Utz und Herrn Guſtav Meier 7 Rubel 
54 Ko p. zur Hälfte für die St. Mathüikirche 
und das u decent janımelt, Herzlichen Dank 
pendern. 


allen lieben 
Paſtor J. Dietrich. 

* Der Verein zur Bekämpfung des 
Alkoholübels macht nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß heute am Montag um 8 uU abends 
das erſte Fahresfeſt im Lokal des Deutſchen Ges 
werbevereins an der Konſtantinerſtraße 4 mit 
Vortrügen, Anſprachen verbunden, mit Vorführung 
non Lichtbildern gefeiert wird. Alle, die ein Intereſſe 
der Sache entgegenbringen, werden hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen. Kein Entree wohl aber 


dr wüllge Spenden zug. Deckang der Kolben. 
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Nachklänge zum Ball des Lodzer 
Männer-Gefang- Vereins, Ueber den wei⸗ 
teren Verlauf des in ſeinen Anfängen bereits 
in der Sonntagsnummer beſchriebenen Balles des 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins bleibt nur zu der 
richten, daß es nach dem einſtimmigen Urteil 
aller Teilnehmer eine der ſchönſten Veranſtaltun⸗ 
gen war, die man im L. M. G. V. je erlebt 
hat. Großes Vergnügen bereitete der Kotillon, 
bei dem die Damen die Herren mit Orden deko⸗ 
rierten und mancher der beſten und eifrigſten 
Tänzer zeigte zum Schluß eine mit Ordensſternen 
bedeckte Bruſt, um die ihn der größte Feldherr 
beneidet hätte. Und dann amüfierte mar 
ich bei Flirt und Tauz immer weiter und ver⸗ 
ieh die Stätte des Frohftuns erſt zu ſehr vorge⸗ 
rückten Stunde, als der Sonntag längst hereinge⸗ 
brochen war. Erwähnt ſei ſchlteßlich noch, daß 
der Tanzordner Herr Lipingki ſich ſeiner Aufgabe 
mit großem Eifer erledigte und viel zum Gelingen 
des Ganzen Kr 1 

Von der „Bezallel⸗Ausſtellung.“ In 
den letzten Togen herrſchte auf der Austellung 
ein kolloſſaler Menſchenandrang. Arbeiter, 
für die in voriger Woche reduzierte Preiſe be⸗ 
ſtimmt wurden, haben von der Vergünſtigung aus⸗ 
ſedehnten Gebrauch gemacht und erſchienen maſſen⸗ 
aft zur Austellung. Jetzt iſt nun die Arbeſter⸗ 
woche zu Ende. Auf Verlangen vieler Kreiſe der 
hieſigen Geſellſchaft und mit Frapiht auf das im, 
den letzten Tagen befondera gaßeigerte Intereſſe 
1 den „Bezalel“ wurde der Beschluß gefaßt, die 

nsſtellung um eine Wache m verlängern. Aus 
dem Ber'imer Hauptlager iſt ein großer Transport 
der letzten Erzengniſſe der Schule eingetroffen, jo 
daß dem Kanuſche des kaufluſtigen Publikums 
Rechnung getragen werden wird. 

Vom Schochklub, Heu abend um 

7 Uhr ßidet im Schachklub die zweile Runde 
att. Gg ſpielen: Schapira — Danziger, 
irſchbein — Talſtan, Regedzinski — Omega, 
Salve — Genes, Roſenbaum — Alfa, Fried⸗ 
mann — Fronſohn. 

Vortrag. Auf den für morgen Abend 

um ½ 9 Uhr bereits angekündigten Vorteng des 
‚ern Dr. Ludw. Falk in der Aula des deutſchen 
umnaſtums über das Thema: „Was müſſer 
Eltern tun, um die Geſundheit ihrer heran⸗ 
wachſenden Söhne zu ſchützen“, — ſei hiermit 
nochmals hingewieſen. Wir wiederholen die mich 
tige Bedeutung dieſes Vortrages für alle Eltern. 
Wie U angekündigt iſt die Vorlefung unent⸗ 
lich“ | 

* ueber die Vereinsvergnügen, die 
am Sonnabend außer den bereits von uns be⸗ 
ſchriebenen ſtattfanden, können wir Ranmmangels 
wegen erſt in der nächſten Ausgabe unſerer Zei⸗ 
tung berichten. 

8 Konkurrenz für Dienſtmänner. Un⸗ 
ſeren Dienſtmännern draht eine erufte Konkurrenz 
in Geſtalt des Kiewer Börſen⸗Artel „Sfawa“, 
welcher darum bemüht iſt, in Lodz und Warſchun 
Dienſtmänner. Abteilungen eröffnen zu dürfen. Ob 
ſich das Unternehmen lohnen wird, iſt ſehr frag⸗ 
lich, wenigſtens inbezug auf Lodz, da unſere 
Dienſtmänner faft alle am Hung nagen 
und im Durchſchitt wohl kaum mehr als 30—50, 
Kop. täglich verdienen. F 

8. Falſche Denunziation. Geſtern in den 
Morgen ſtunden erſchien der im Hauſe Nowomiejska⸗ 
ſtraße 9 wohnhafte Moſchek David Rubinſtein bei 
der Polizei und meldete, daß ihm fein Kommis, 
der an der Rzgowskaſtraße 1 wohnhafte 17 jähr. 
Israel Ermann, aus feinem an der Rzgowska⸗ 
ſtraße befindlichen Magazin Herren⸗ und Damen) 
Anzüge im Werte von 1500 Rubel ſtahl. Durch 
die ſofort angeſtellten, energiſchen Erhebungem 
wurde konſtatjert, daß Iſrael Ermann ſein Kom⸗ 
pagnon, und nicht ſein Kommis iſt und daß er 
die Ware nicht ſtahl, jonder nur nach Sochaerem 
fuhr, um fie zu verkaufen. Die Angelegenheit 
wurde dem Gericht übergeben. \ 

„w. Zur Mordtat in der Spacerowa⸗ 
Strafe in Baluty. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung in Sachen der Ermordung des 20⸗ 
gie! ven Karl Zakrzewstti wurde feſtgeſtellt, daß 

mordete, der im Haufe Dworska⸗Straße 
Nr. 32 wohnte, mit feinem au der Sosnowa⸗ 
Straße Nr. 9 wohnhaften Kollegen Waclaw 
Bobrowski zu deſſen au der Spacerowa⸗Straße 
Nr. 16 wohnhaften Bekannten Piotr Wisniewoki 
ging. Hier fanden ſich auch bald die Gebrüder Jan 
und Stefan Waſilewski ein und es wurde ein 
Zechgelage veranſtaltet. Als die Köpfe erhitzt 
waren, entſtand zwiſchen Zakrzewskt und Steſchu 
Waſilewskt ein Streit, wobei 3. ein auf dem 
Tiſche liegendes Meſſer ergriff und damit feinem, 
Gegner bedrohte. W. entriß ihm das Meſſer 
und nun ſpielte ſich ein blutiges Drama ab. Einen 
Stich nach dem anderen brachte W. dem Z. bei, 
bis dieſer blutüberſtrömt und bewußtlos zuſam⸗ 
men brach. Im Poznauski'ſchen Hospital gab Z. 
bald darauf ſeinen Geiſt auf. Der Mörder Ste⸗ 
fan Waſilewski ift 28 Jahre alt, verheiratet und 
Vater dreier Kinder; er iſt von Beruf Stein⸗ 
ſetzer und wohnt im Hauſe Lagiewnicka⸗Straßg 
Nr. 1. In der Vorunterſuchung geſtand W. 
offen den Mord ein, worauf er ins Gefängnis 
gebracht wurde. 

Wegen des Verbrechens der Blut ⸗ 
ſchande wurde geſtern ber im Hauſe Mickiewicz⸗ 
Straße Nr. 44 wohnhafte Schuhmacher Jautak 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 


geliefert. \ 

S. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtaß l 
wurde heute gegen 6 Uhr morgens in dem Hauſe 
Zgierska⸗Straße Nr. 80 verübt. Die Diebe 
ſpreugten den Feu hen des Ladens von 
Abraham Kuczynski, ſtahlen neue Mäfdie im 
Werte von 500 Rhl., luden dieſelbe auf eins 


5 


| bereitftchende Laſtdroſchte und fuhren damit danon. 


Wie man ſagt, ſoll die ſofart benachrichtigte Dos 
lizei den dreiſten Einbrechern diesmal bereits auf 
der Spur ſein. 

Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl wurde gegen 


Ar nage i Haufe Petrttauerſtraße Nr. 4 


Beilnge zu 


Abend- Ausgabe. 


a r. 


Annahme des Marokkovertrages 
im franzöſiſchen Senat. 


0 Paris, 11. Febrnar. 

Mit 222 gegen 48 Stimmen hat heute der 
Senat das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen ge⸗ 
nehmigt. Die Oppofition tend aus Clemenceaus 
perſönlichem Anhang, verſtärkt durch die geſamte 
Rechte. Clemenceaus Rede wurde reſpektwoll an⸗ 
gehört. Der Beifall wäre aber ſtärker geweſen, 
wenn Redner hei der Erörterung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Dentfchland und Frankreich nicht 
ſo weit zurückgegriffen und ſich nicht in wenig 
zur Sache gehörige geſchichtsphiloſophiſche Ans- 
einanderſetzungen eingelaſſen hätte. Es gelang 
Clemencean keineswegs, die Wirkung der vor⸗ 
trefflichen Pojucareſchen Rede abzuſchwächen, deren 
Haupteffekt die Veeſicherung war, daß Rußland 
und England den Abſchluß des deutſch⸗franzöfifchen 
Abkommens mit Ungeduld erwarteten. 

Bei der Debatts über das deutſch⸗frunzöfiſche 
Abkommen führte nach einer Rede Melines 
Miniſterpräſtdent Poincare ans: Er habe als 
Mitglied der Regierung die Anſicht, die er als 
Berichterſtatter gehabt habe, beibehalten, und fuhr 
fort: „Das Abkommen iſt nicht vollkommen und 
kann es auch nicht fein, Aber es iſt dringend 
wünſchenswert, daß es angnnommen wird. Wenn 
es abgelehnt würde, würden innere Schwierig⸗ 
keiten entſtehen; wir würden abſehen müffen von 
dem Protektorat in Afrika und vielleicht die Polis 
tik aufgeben, die wir ſeit dem 18. Jahrhundert 
in Afrika befolgt haben. Die Ablehnung des 
Vertrages und auch ſeine Annahme mit einer ge⸗ 
ringen Maforität würde dem Anfehen Fraukkeichs 
Abbruch tun und ſeine Bündniſſe ſchädigen. (Bei⸗ 
fall.) Die Politik Frankreichs wird nach dem 
Abkommen das ſein, was ſie in den letzten 
Jahren immer geweſen ift, Frankreichs Entſchſuß⸗ 
freiheit wird vollkommen gewahrt bleiben. Aber 
eine Ablehnung des Vertrages würde in England, 
wo man ſeinen Abſchluß mit herzlichem Wohl⸗ 
wollen und ausgesprochener Genugtnung aufge⸗ 
nommen hat, lebhaft überraſchen.“ Der Minifters 
präſident erkärte weiter, daß Frankreich feine Ins 
tereſſen am Mittelmeer nit Italien und Spanien 
geregelt habe, und daß es dann notwendig ge⸗ 
weſen ſei, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. 
Der Vertrag von 1911 ſei von der Regierung 
Wort für Wort geprüft worden, und ſie ſei ein⸗ 
mütig der Anſicht nemefen, daß er angenommen 
werden könne. Daß franzöſiſches Gebiet in 
vollem Frieden unter fremde Herrſchaft gelangt, 
iſt ein Schmerz für alle Franzoſen und ein 
jonders empfindlicher Schmerz für die franzöſiſchen 
Lothringer, die der Regierung angehören. Dieſe 
erkennen den Wert der abgetretenen Gebiete im 
Konga, machen aber die Beobachtung, daß die 
Ferien Koloniſten nicht damit zufrieden ſind, 
was ſie erhalten haben. (Bewegung.) Wir 
geben Realitäten auf, um Hoffnungen zu er⸗ 
langen. Wir haben wegen der Zipfel, von denen 
geſprochen wurde, keine ernſten Schwierigkeiten zu 
erwarten; dieſe Landstreifen ſind von franzö fiſchem 
Gebiet umgeben. (Beifall.) Wu find in der 
Pe 

Den Menſchen fehlt nicht die Kraft, es fehlt ihnen 
der Wille! 7 

5 Biltor Huge, 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(31, Fortſetzung.) 

a aber wurde die Geſchichte äußerſt flau. 

Inzwiſchen war es nämlich fo lang ſam Geiſter⸗ 
ſtunde geworden, wovon man allerdings hier in 
Berlin wenig merkte. Theater und Konzerte 
längſt geſchloſſen, auch der Frühſchoppen im 
„Prinzen Wilhelm“ wegen Mangels an Beteili- 
gung ſchlafen gegangen. Und bei Siechen an den 
roßen runden Ecktiſchen traf man alle möglichen 
eule, nur nicht Uniformen. Blieb alſo noch 
zweierlei: entweder die Kabaretts. abet 
den Zauber kannte man wahrhaftig ſchon zur 
Genüge und erwiſchte außerdem mit tödlicher 
Sicherheit dasſelbe Repertoir mud dieſelben „Stars“, 
wie vor zwei Jahren 
den Spruch Bergen f „Es iſt nicht gut, daß 
der Meuſch allein ſei!“ Dieſe Perſpektive mar 
noch weniger verlockend. Denn ſich mit ſolcher 
geiſtvollen Lady ſtundenlang herumziehen und 
„Kavalier“ ſpielen — — der Wan ſchüttelte ſich 
unwillkürlich. 

Alſo gut, ſeien wir ſolide und genehmigen 
wir als einziges Vergnügen im Café Bauer noch 
einen Schlummerpunſch! — dekretſerte er und 
wollte ger de über den Fahrdamm, ala ſich plötz⸗ 
13 eine Hand unter ſeinen Arm ſchob und jemand 

en ihm flüſterte: 

„Gehen Sie ruhig weiter und erregen Sie kein 
Auffehen!“ — Freches Franenzimmer, dachte er, 
drehte den Kopf herum und ſah in die lachenden 
Augen der Erlaucht. 8 

„Ausgerechnet!“ ſagte er gottergeben und plieb 
fehen. „Welcher Deiwel hat Sie denn bis hier⸗ 
ker 1 4 

ihn⸗Alwas zog ihn weiter. 

„Mein guter Geiſt, Verehrteſter, und das 
Zigeunerblut, das meine allzu ſeßhaften Vorfahren 
anſcheinend alles für mich aufgeſpart haben. 
bin ſchon ſeit mindeſtens zehn Minuten hinter 
Ihnen ber; dachte immer, Sie würden hier ir⸗ 


u. oder man konnte auch 


| 


verpflichtet. 


— — — 
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Lage, uns mit Erfolg gegen die Durchdringung 
(vEnttration) und den deutſchen Einfluß zu ver⸗ 
teidigen. Es wird uns genügen, unſeren Nach⸗ 
barn den Eindruck non Höflichkeit unb Feſtigkeit 
zu hinterlaſſen.“ (Bewegung rechts! Sehr gut! 
auf verſchiedenen Bänken.) Poincare bemerkte, 
daß das Vortaufbrecht Frankreichs auf Belgiſch⸗ 
Kongo beſtehen bleibe, und daß dieſes Recht im 
übrigen unabtretbar ſei. „Wenn das uns befreun⸗ 
dete Belgien von einer Drohung verletzt werden 
ſollte, würden wir es, dank dieſem Recht, vers 
teidigen.“ Das Abkommen habe den Vorteil. 
Frankreich von der Verpflichtung zu befreien, die 
dentſch⸗franzöſiſchen Kapitalgeſellſchaften zu unter⸗ 
ſtützen. Die Regierung werde dieſe Geſellſchaften 
gerne begünſtigen, aber ſie ſei nicht mehr dazu 
Das ſei eine ſehr wichtige Erleichte⸗ 
rung. Deutſchland werde Frankreichs polltiſche 
Aktion fernerhin nicht bekämpfen, der Aktion der 
Polizei keine Schwierigkeiten mehr bereiten, die 


militäriſche Aktion in Zukunft nicht mehr diskutie⸗ 


ren, Frankreichs Freiheit in der Aufftellung eines 
Reformprogramms nicht beeinträchtigen und 
Frankreichs diplomatiſches Recht endgültig aner⸗ 
kennen. Das ſeien die a e die man ge⸗ 
rechterweiſe nicht in Abrede ſtellen könne. Mit 
Spanien müſſe eine Verſtändigung erzielt wer⸗ 
den, Marokko werde niemals dasſelbe werde, was 
Tunis ſei. Frankreich ſei verpflichtet, die wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichberechtigung und die Gleichberechti⸗ 
gung des Handels anfrechtzuerhalten, es müfje 
auch der Grundſatz der offenen Tür gewahrt 
werden. ber all das ergebe ſich aus dem vor⸗ 
aufgegangenen Abkommen. Deutſchland habe 
ſich verpflichtet, eine Reviſion der Lifte der Schutz⸗ 
befohlenen vorzunehmen. Die Frage ſei geſtellt, 
man müſſe ſich mit ihrer Löſung beeilen. Die 
Poſtein richtung, hat man geſagt, werde beſtehen 
bleiben können. Das iſt die deutſche Theſe, das 
wird aber nicht die franzöſiſche Theſe bilden. 
Der Artikel 6 überläßt dem Staate den Dienſt 
der Stroßen, Telegraphen uſw. Nun, die Poſt⸗ 
einrichtungen befinden ſich unter diefem „uſw.“ 
Die Poſten ſind ein öffentlicher Dienſt unter dem⸗ 
ſelben Rechtstitel wie die Straßen. (Zwiſchen⸗ 
rufe: Sehe richtig!) Es werde von Frankreich 
abhängen, ſchleunſgſt ein Regime zu ſchaffen, das 
die Konſulargerichte erſetze. Die Frage der Minen 
werde geregelt werden gemäß dem für die Minen 
erlaſſenen Reglement des Jahres 1910. Paincare 
fuhr fort: „Geftern hatten wir gebundene Hände, 
heute find wir frei vom militäriſchen, politiſchen 
und abminiſtrativen Geſichtspunkte aus. Laſſen 
wir den Vertrag ſeine Aufgabe tun, und unſer 
Protektorat über das zum Frieden und zun Zloi⸗ 
lation geführte Marokko wird das großartige 
Werk unfered muſelmaniſchen Reiches vollenden. 
Wir bitten Sie, den Vertrag anzunehmen. Er 
iſt ſchwerfällig und belaſtet mit Umſchreibungen 
und Einſchachtelungen. Er iſt abgeſchwächt durch 


abkommen unterzeichnen. Wir werden nur 


Einſchrünkungen und Vorbehalte. Et wird keinen 


Abſchlus Deutſchland gegenüber bringen. Er 
ſendwo rum ein lleinez Techtelmechtel anfangen 
und hatte mir ſchon ganz genan zutechtgelegt, wie 
ich Sie gerade im weren Moment dabei 
ſtören wollte. Aber Sie find ja geradezu beleibis 
gend tugendhaft.“ 
Arm in Arm ſchlenderten fie die Friedrichs ⸗ 
ſtraße hinunter, ließen ſich von der Menge. die 
die ganze Breite des Bürgerfteigs füllte, willig 
vorwärtsſchieben und empfanden wohlig, wie die 
millionenſtimmige braufende Sinfonie der Welt⸗ 
adt mit ihrem nie ruhenden Leben und ihrer 
jagender Haft ihnen die Sinne aufpeitſchte. In 
ein weiches Meer blutenden taghellen Lichtes ge⸗ 
taucht, reckte ſich die Straße von ihuen. Autos 
fegten über den feuchtglitſchigen Asphalt; Motor⸗ 
omnibuſſe ſuchten ſich ſauchend und ſchütternd 
ihren Weg; Hupen eleganter Privatwagen warn⸗ 
ten dröhnend; Trappeln von Pferdehufe; irgend⸗ 
woher die abgeriſſenen Klänge einer Cafskapelle; 
die weißen Glülichttransparente der Paſſage loh⸗ 
ten durch die Nacht; aus einer vorüberfahrenden 
offenen Droſchre ſauchzten ein paar helle Frauen⸗ 
ſtimmen übermütig 

Und die Erlaucht fapte nachdenklich: „Sehen 
Sie, Scharrehn, das alles muß ich von Zeit zn 
Zeit füt ein paar flüchtige Stunden um mich 
haben. Mitſchwimmen in dieſem großen Meer 
von ſyſtematiſcher Nerverzerrüttung und finnlofem 
Angenblicksgenuß. Andern iſt's ein Vergnügen, 
mir iſt's ein befreiendes Aufatmen. Als ob ich 
auf einer Düne ſtehe und mir der Sturm um 
die Schläfen fegt. Nachher, dann geht's ſchon 
wieder ein paar Wochen in Herzogswalde. Aber 
wenn die Sehnſucht nach dieſem Berlin über mich 
kommt, daun muß ich fort. Schlinemſtenfalls bei 
Nacht und Nebel, Und ginge es um Exiſtenz 
und Karriere.“ uf 

Li 


Ein fleckiges Rot war 
Ordentlich jung fah er aus. f 
„Sie find natürlich wieder ohne Urlaub hier ?“ 
„Natürlich!“ Luhn⸗Alwas nickte vergnügt. 
„Aber ich habe erſt morgen nachmittag wieder 
Dienſt. und wenn ich früh den Sechsuhrzug 
vom Stettiner Bahnhof nehme, ſchaffe ich's 
glänzend le 
„Und was treiben Sie jonft hier 7“ 
„Alles und nichts! Vorhin war ich im Me⸗ 
tropol, dann hab' ich mit ein paar Theaterleuten 
zuſammen im „Treppchen“ ſoupiert, hab auch 
noch bei Riche und im Kaſinno meinen Leuten 
„good evening” gejagt und war jetzt eigentlich 
gerade dabei, in meinem Aſyl umterzuſchlüpfen, 
als Sie mir öber den Wea liefen.“ 


ſeinen Wangen. 


wird nur ſo viel Wert haben, wie in der Zukunft 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen 
wert ſein werden. Nun wohl, das iſt der Nach⸗ 
teil aller internationalen Verträge. Es iſt nicht | 
das erſtemal ſeit unſerer unvergeßlichen Trauer, 
daß wir mit Deutſchland ein begrenztes Kolonial⸗ | 
eine 
klare, loyale und beſtimmte Sprache zu führen | 
haben. Wir find überzeugt, daß fie wohl ver⸗ 
ſtanden wird. Wenn über einzelne Fragen | 
Meinungsverſchiedenheiten entſtehen ſollten, iſt 
uns durch den Vertrag felbft ein Answeg geöffnet.“ 
Hierauf ergriff Clemencau das Wort. 


— 5 
Zur Prüſidente n 
kriſis im Deuts 
Neichstag. 

Berlin, 11. Februar. 
Die Ausſichten, daß der Rückteitt des Abge⸗ 
ordneten Spahn vom Präſidium des Reichstages 
die bürgerlichen Parteien zur Selbſtbefinnung zu⸗ 
rückführen werde, müſſen vorläufig noch als recht 
gering bezeichnet werden. Zwar laſſen ſich im 
liberalen Lager deutliche Zeichen von Verlegenheit 
wahrnehmen, und in der Tat hat ja der Gedanke, 
das Präſidjum ausſchießlich aus den Reihen der 


Abg. Scheidetu @ nn 


Linken beſetzen zu müſſen, bei den unſicheren 
Mehrheitöverhältnifien im Reichstage gar nichts 
Verlockendes an ſich. Aber die gegenſeitige Er⸗ 
bitterung iſt nachgerade in blinden Haß ansge⸗ 
artet, und es läßt ſich nicht annehmen, daß man 
bei dieſer Gemütsverfaſſung innerhalb weniger 
Tage den Weg zu einer verſtändigen Löſung der 
Präſidentenfrage finden werde. Bei den Natio⸗ 
nalliberalen fehlt es allerdings nicht an verein⸗ 
zelten Stimmen, die zur Mäßigung raten. So 
erkennt die Kölniſche Zeitung an, daß viele Gründe 
egen ein reines Großblockpräſtdinm ſprechen, mess 
Hab es ratſam fei, daß durch einen Vertreter der 
Rechten der wahre Charakter des neuen Reichs⸗ 
tages Ene werde. Da man nach dem Rück⸗ 
tritt Spahns dem Zentrum den zweiten Vi 
präſidentenpoſten nicht anbieten dürfte und die 
Konfernativen dke Gemeinſchaft mit einem roten 
Kollegen ablehnten, fo müßte an die Reichspartei 
die Forderung ergehen, fich als Partei des 
Ausgleichs zwiſchen Rechts und Links zu bett. 
ien und dem neuen Präſidium eine perſönl 
Aus einer vorüberfahrenden Egnlpage nickte 
ihm eine etwas provozſerend gekleldete Beaute 
Fe Kr = machte mit der Hand eine 
ſalopp grüßende Bewegung. 
Dann 


wandte er wleder dem Kamerv⸗ 

den zu. 
„Sehen Ste, Scharrehn, fo verbringe ich 
meine Berline: Nächte. Das mag alles ein 


wenig geiſtlos und oberflächlich fein. Aber die 
paar Stunden, die einen immer mir zur Ver⸗ 
fügung ſtehen — da muß man es eben verſtehen, 
das Ragout in dieſes brodelnden Hexenkeſſels 
Berlin in Quinteſſenz zu neßen. Sozuſagen 
eine gedrängte Monotsüberſicht.“ 

Witternd wie ein Jagdhund blähte er die 
Nuüſtern feiner 1 leichtgekrmmten Naſe. 

Außerdem aber habe ich ganz vergeſſen, zu 
fragen, weshalb Sie eigentlich unſer pommer⸗ 
ſches Idyll verlaſſen haben, das Ihnen doch jo 
feſt ans Herz gewachſen ift “ 

„Vielleicht aus demſelben Grunde, der Sie 
immer wieder hierher lockt,“ jagte der andere 
nachdenklich. „Nur daß ich mich wohl in einem 
von Ihnen unterſcheide: mir fehlt die Genuß⸗ 
freudigkeit und die unbekümmerte Aufnahme⸗ 
angel Datum bin ich auch ſchon halb und 
halb eutſchloſſen, morgen früh wieder nach Her⸗ 
zogswalde zwrückzufahren, trotzdem ich mir drei 
Tage Urlaub hatte geben laſſen.“ 

Sie krenzten den faſt ſchwarzen Asphalt des 
Fahrdammes und bogen um eine Ecke. 

„Schön, Berehrtefter, bleſben Sie bei dieſem 
löblichen Entſchluß. Dann können wir zuſammen 
den gleichen Zug benutzen und uns gegenſeitig 
die Langeweile vertreiben. Aber da die Nacht 
noch lang ift und es ſich nicht mehr lohnt, auf 
die poor Stunden ins Bett zu kriechen, fo lade 
ich Sie hiermit feierlichſt ein, mich in den 
„Eſplanade⸗Klub“ zu begleiten. Der iſt nämlich 
mein Aſyl, von dem ich vorhin ſptach.“ 

Hans Scharrehn zog die Brauen zajunmtem,. 

Das dürfte beiderſeils wenig Reiß haben,“ 
lehnte er ab, „denn Sie wiſſen, ich rühre ſeit 
Jahren prinzipiell keine Karte mehr an. 

Die Erlaucht lachte ihm lautlos ins Geſicht. 

„Seien Sie unbeſorgt, Scharrehn, kein Meusch 
wird verſuchen, Sie Ihren Ueberzeugungen ab⸗ 
ſpenſtig zu machen. Entweder können Sie als 
neutraler Zuſchaner mit anfehen, wie wir übrigen 
Mittelenropaer nach Strich und Faden hochgenom⸗ 
men werden, oder Sie können ſich auch gänzlich 
ins Privatleben zurückziehen und Ihre literariſchen 


Kenutniſſe vertiefen. Wir haben da nämlich eine 


68 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Montag, den (30. Januar) 12. Februar 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Note zu geben. Die Reichsportei dürfte des 
doch ihrerſeits ſchwerlich Neigung beſitzen, dieſer 
Anregung Folge zu geben, denn Herr Schelde⸗ 
mann als erſter Vizepräſident bildet für fie ges) 
nam fo den Stein des Anſtoßes wie für die Kot 
ſervativen und das Zentrum, und die mit d 
Stimmen der fortſchrittlichen Volksparteit und 
des größten Teils der Nationalliberalen erfolgte 
Aufnahme eines Sozialdemokraten in das Präfle 
dium läßt ſich einſtweilen nicht mehr rückgängig 
machen. 1 
Die Liberalen haben die Schwierigkeiten, vor 
die fie ſich jetzt geſtellt ſehen, ſelbſt herbeige⸗ 
führt. Ihre Sache iſt es daher, die Arbrits⸗ 
fähigkeit des Reichstages ſicherzuſtellen. Herrn 
Spahn wird es kein gerecht denkender Menſch 
verübeln können, daß er es vorzieht, auf die Prä⸗ 
ſidentenwürde freiwillig zu verzichten, ehe er ſich 
von der Linken, wie ihre Organe liebenswürdiger⸗ 
weiſe ſofort ankündigten, nach vier Wochen den 
Stuhl vor die Türe ſetzen läßt. Sie wird es 
ſelbſt bald einſehen, daß es ein Unding iſt, Par⸗ 
teien, die zuſammen genau die Hälfte der Reichs⸗ 
tags mandate befigen, von der Geſchäftsleitung 
völlig anszuſchalten, und daß ſie der Rechten nur 
einen billigen Triumph fichert, wenn ſie di 
ganze Laſt der Verantwortung auf ihre Schul⸗ 
tern laden will. Vielleicht trügt dieſe Erkennt, 
nis ſchließlich doch noch den Sieg über lleinlichen 
daher und parteipolitiſche Engherzigleiten 
avon. 


Frhr. v. Hertling 
um bayeriſchen Mini, 
rpräſidenten ernannt. 
München, 9. Februar. \ 
S ve) 
Acußern Dr, Grafen v. Podewils angenommen 


1 


und den Grafen Podewils unter Verleihung d 
Hausritterordens vom heiligen Hubertus und 
Belaſſung des Titels und Ranges eines Königli 
chen Staatsminiſters in den erbelenen 
versetzt. Gleichzeitig hat der Regent den Koni 
lichen Kämmerer Reichsrat Or. Georg 17 
von Hertling zum Staatsminiſter des Königlit 
Hauſes und des Aeußern ernannt und ihn N 
nuftragt, Borfchläge über die Neubildung des 
Geſamtmini zu unterbreiten. 5 
wohlaffortierte Bibliothek, die meines Wiſſeng 5 
3 nie jemand bennzt hat. Ihe 
liebe es daun alſo überlaſſen, de wichtige kult 
ae je Tat der Einweihung zu 
elleicht reizt Sie dieſe Perſpektive 1” 
Sie gingen ſangſam, immer noch Arm in Af 
die Frauzöſiſche Straße hinunter. Nur wenige 
Laternen brannten hier. er g alle reift 
Schritte ein Lokal, hinter deſſen zuſammeengezog⸗ 
nen Vorhängen ſich ein abgedämpfter Lachen 
zeigte. Langgezogene, wuchtige Schlagschatten 
fen die hohen Hänſer auf die Straße h 
Vor der Gendarmenmarkt, auseinander 
ulſſen in blühende Fliedervierecke. Der Schim 
ſche Meiſterban des Schauſpielhauſes mit feiner 
scharfkantigen ſtrengen Linſen der Ankike, . 
Panthern, Ltwen und Muſageten ſtand ſchwer 
und 5 gegen den lichtblauen Nachthimmel 
In den Aigen und Winkeln der Säulenhall. 
lag das zerflatfernde Dämmern, zuſammengeballt 
zu unförmigen Klumpen 
„Eſplanade⸗Klub?“ ſagte der Leutnaut Scham 
rehn, „von dem hab' ich mein Lebtag noch nichts 
gehört I 
Enhn Alwas ſchob dem Zylinder er trug 
aus der Stirn 


natfirlich auch Zinil — etwas 
zurück. 8 
„Er wurde anch erſt nach Ihrer Zeit gegrün⸗ 
det und eriſtiert etzt rund anderthalb Jahre. 
Aber dabei hat er 9 5 kaum 1 
lich, Ange ich Ihnen! Alſo das beſte Zeichen das 
für, wie ſehr er einem tiefempfunderen Bebitefe 

nis der hieſigen Efugeborenen entgegenkommt.“ 
Und wo domiziliert Diele plſilauthropiſche 


Muſterſtätte “ 
9 6 0 eine fuhrige Handbe⸗ 


Die Erlaucht wachte 
wegung. . 

ier dr der Jügerſtße Hinter dem Geis 
In einer kuxurtös eingerichteten 


” 
dar mt 
Achtzimmerwohnung, die natürlich auf den Namen 


eines der Vorſtandsniitglieder des Klubs ge⸗ 
mietet A.“ 2 3 
Ihre Tritte halten ut der file Straße. 


Irgendwo ſchlug eine Turmuhr mit tiefen, mache 
zitternden Schlägen, 

„jo gut,“ jagte Haus Schorrehn gleichgulttg. 
„Da Ihnen augenſcheinlich an meiner Begleitung 
jo viel ſiegt.. “ 

„Na ſehen Sie, das iſt vernüftig“ meinte 
der andere befriedigt und bog itber den Nlatz 
ab. 


(Gortſetzung folgt). 


Montag, den (30. Jonyar) 12. Februar 1912; , 2 


Frhr. v. Hertling, der vom Prinzregenten 
von Bapern aus Berlin nuch München berufen 
worden war, ſteht bereits an der Schwelle des 
Greiſenalterz. Er iſt 68 Jahre alt. Vor Jah⸗ 
vesfriſt hatte er eine Lungenentzſndung zu über⸗ 

von der er wieder dollkommen geneſen iſt. 
Sein Vorfahr Johann Friedrich von Hertling 
war kurpfalz⸗bayriſcher Großkanzler, Staats⸗ und 
Konferenzminiſter des Kurfürſten Karl Theodor 
won der Pfalz. Die ſpäteren Hertlings traten 
dann in ſtädter Dienſte, und als Sohn 
eines graßherzoglichen Kammerherrn und Hofe · 
richtsrats und feiner Gemahlin Antonie von Gna⸗ 
ia, aus einer in Fraukfurt a. M. eingewanderten 

ſeſiſchen Bankiersfamilie, iſt Freiherr von 
Hertling in Darmſtadt geboren; er ſelber ift 
mit einer Freiin von Biegeleben aus dem be⸗ 
kannten ſtreng katholiſchen heſſiſchen Geſchlecht 
vermählt; er hat in Münſter, ichen und 
Berlin ſtudiert und ſich als 24 jähriger Privat⸗ 
dozent in Bonn habilitiert. 

Zur Ernennung des Freihern van Hertling 

Miniſterpräſidenten ſchreiht heute abend das 
rende bayeriſche Zentrumsblatt, der Baye⸗ 
eiſche Kurier: „In der Polltik bedeutet der 
Name Hertling die Konzentration der ſtaatser⸗ 
haltenden Kräfte der chriſtlichen Konfeſſionen und 
aller bürgerlichen Parteien zur Verwirklichung 
des Staatäzwecks gegenüber der Zerreißung des 
Volkes durch die deſtruierenden Krüfte des Um⸗ 
zes auf allen Gebieten. Antoritat und Frei⸗ 
heit bilden die feſten Grundlagen des von ihm 
vertretenen Staatsideals. Freiherr von Hertling 
iſt der illuſtre Vertreter konſervativer Staats⸗ 
politik, und es iſt von ihm zu erwarten, daß er 
alles daran ſetzen wird, um die bürgerlichen Par⸗ 


Land ſtets gem 
bei der Reichsleitung gewürdigt warden. 
a Sa A das volle Vertea 
mit feſter Zunerfi offen, volle nen 
der Reichsleitung bei der Nebernahme des baye⸗ 
Aiſchen Miniſterdräftdinms, das ſichere Vertrauen, 
daß er im Bundesrat au feinem Teil nunmehr 
aliid mitwirken werde, das das Deutſche Reich in 
ſicherer Bahn, mit Feſtigkeit und Stärke feine 
Stellung in der Welt behaupten. Damit ift auf 
die Eigenſchaft des bayerſſchen Miniſter⸗ 
präſidenten als Vorſitzenden des Bundesrats⸗ 
ausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten hingewieſen. Miniſterpräffdent Freiherr 
von Hertling wird dem bayeriſchen Geſamt⸗ 
miniſterium großes Anſehen verleihen und die 
Erwartung jiherer Führung der Stnatsgeſchäfte 
rechtfertigen. In dem Augenblick, da das Mitglied 
einer Partei Miniſter wird, hat der Partei⸗ 
politiker aufgehört.“ In der liberalen Preſſe da⸗ 
gegen wird Herrn von Hertlings Ernennung in 
der allerübelſten Weiſe keitſſtert und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Zentrum, deſſen Parteichef im 
Reich eg zum 9 prüftdenten ernannt wor⸗ 
den iſt, in den Reichstags⸗ wie Landſchaftswahlen 
unt noch ein Drittel der Wählerſtimmen hinter 
Fi gehabt habe 


Eine Kritit der Chutthilſchen 
Flotteurede. 


London, 11. Jebruur. 
Die totale Verwirrung, die hier augenblick 
dich über die dramatiſche Entwicklung in der ine 
kernationalen Lage herrſcht, findet in den Abend⸗ 
Höttern weiteren Ausdruck. Die Unioniften und 
Imperialiſten rufen: „Hie Churchill!“ — die 
Sn — Friedensfreunde; ie ate m 
ie einen behaupten, daß Churchills Rede und 
9 Miſſion einem einheitlichen Plane des 
Fabinetts entſtammten, die anderen halten Chur⸗ 
chills Rede für eine planuloſe Durchkrenzung von 
Holdaues Zwecken. Zu der letzteren Aufi be⸗ 
kennt ſich offenbar das liberale Organ, die Weſt⸗ 
winſter Gazette, die in einem bemerkenswerten 
Feitartitel eine ſtarke Zurechtweifung Churchills 
bringt. Das Blatt jagt: „Wenn Ghei in 
— 1 Zeit 5 rd . 92 | 
en Literatur zur ttenfrage geſun 
Hätte, ſo hätte er wahrſchein lich in einer Glas⸗ 
gower Rede gewiſſe Wendungen und Argumente 
mien, die er offenbar für harmſos und nichts⸗ 
ſagend hielt, die indeſſen Gegenſtand heftiger Po⸗ 
lemik geworden find. Chuechill zeigte weniger 
Einſicht als gewöhnlich, als er mit Deutſchland 
über die deutſche Auffaſſung von der denkſchen 
Flotte disputierte. Unſere Auffaſſung von ins 
ſerer Flotte iſt unſere Sache, die deutſche Anf⸗ 
fſaſſung von der deutſchen Flatte iſt deutſche 
Sache. Wir werden am eheſten elne gegenſeilige 
Verſtändigung, die wir alle wünſchen, erreichen, 
wenn wir uns auf unſeren Anteil des Ges 
1 äfts beſchräuken und den Dentſchen über⸗ 
laſſen, eigene Theorien zu entwickeln. Alle 
Deutſchen werden bereitwillig zugeben, daß un⸗ 
ſere Flotte eine Notwendigkeit iſt, aber kaum 
einer wird ſich ſagen laſſen wollen, daß ihre 
Flotte ein Luxusgegenſtand ſei. Ebenſo verhält 
es ſich mit der Antitheſe zwiſchen einer Flotte 
für die Exiſtenz und einer Flotte für Expanſion.“ 
Das Blatt kommt daun auf die gegenſeitigen 
Beſorguniſſe vor Angriffen durch das andere Land 
zu ſprechen und fährt fort: „Die beſte Ausſicht 
für eine Verſtändigung liegt nicht darin, daß 
man mit den Deutſchen über die Begründung 
ihrer Befürchtungen und Flottentheorien dispu⸗ 
tiert, ſondern die Tatſache akzeptiert, daß das ihr 
Standpunkt iſt und daß fie ihn nicht leicht auf⸗ 
geben werden, weil wir auders denken. Die An⸗ 
nahme der umioniſtiſchen Blätter, daß Churchills 
Rede zeitlich mit Rückſicht auf Haldanes Beſuch 
in Berlin augeſetzt worden ſei, darf als ganz un⸗ 
begründet gelten, Falls Haldaue wirklich Flotteu⸗ 
fragen in Berlin beſpricht, wäre es für die au⸗ 
deren Mitglieder der Regierung Müger geweſen, 
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uuſere Miniſter mit ihren Fehlern und Vorzügen 
nehmen, und wenn Churchill worm wurde, 
brauchen wir ſeinen Worten nicht diplomatiſche 
Bedeutung zu geben.“ Haldane kenne die An⸗ 
ſichten der engliſchen Regierung und verſtehe die 
deutſche Volksſeele aufs gründlichſte. Was er 
auch in Berlin ſagen oder tun werde, würde 
ſtreug praktiſch fein. Er werde ehrlich verſichern 
können, daß in England keine Jingoſtimmung 
gegen Dentſchland herrſche, ſondern der aufrich⸗ 
tige Wunſch, einen Ausweg aus der beiden Lün⸗ 
dern mit wachſenden Auslagen und Reibungen 
drohenden Lage zu finden. 


Inm Aufenthalt Haldanes in Berlin. 


Berlin, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Miniſterium des Aeußern leugnet nicht mehr die 
politiſche Bedeutung des Aufenthalts Halda⸗ 
nes in Berlin und dementiert energiſch die 
Nachrichten, der Kriegsminiſter erfülle eine beſon⸗ 
dere Miſſion. Hier nimmt man an, daß nach 
der letzten Rede Churchills in Glasgow zwiſchen 
England und Dentſchland ein Uebereinkommen in 
Angelegenheit der Desarmierung möglich wäre. 
Deutſchland bemerkt ſeit einiger Zeit, daß die 
Beziehungen Englands zu Deutſchland einen an⸗ 
genehtmeren Ton anſchlagen, was in Deutſchland 
begrüßt wird. Haldane benützt die Gelegenheit, 
um während ſeines Berliner Aufenthaltes den 
Boden zu fondieren, 


Amerika und Dentſch⸗ 
land gegen Japan. 


PT. Waſhington, 11. Februar. (Spez.) 


T. ſtürkungen noch der Mandſchurei zu 
ſenden, wird hier als eine des Briefes des 

. 
e nach einer wiſchen 
a 
e fi u 
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Schreiben beftätigt. 


Japans Flottenprogramm. 

IP. Wafbington, 11. Februar. (Spez) 

Die Forderung der japanifhen Regierung. 
eine Flottenverſtätkung von acht Ueberdreaduonghis 
und acht Panzerkrenzern in fieben Jahren vorzu⸗ 
nehmen, wird hier als ein Beweis dafür angeſe⸗ 
hen, daß Japan die Stärke der Flotte der Ver⸗ 
einigten Staaten vor der Eröffnung des Panama⸗ 
kanals noch übertrumpfen mö⸗ Der Beſchluß 
der ſapauiſchen Budgetkommiſſtun wurde geſtern 
in geheimer Sitzung gefaßt. 


Malienifchetürfiide glügen 
über die Aegypter. 


Mailand, 11. Februar. 

Laut einer Meldung des „Corriere della Sera“ 
aus Kairo dauern die Zuzüge der türkiſchen Offi⸗ 
ziere aus A in das Lager Enver Beis an. 
Beladene Karawanen können nubehindert die 
Grenze erreichen. Der Berichterſtatter appelliert 
an die italteniſche Ser en dieſe fortge⸗ 
ſetzte Bi ig der Neutralität ſeitens der ägyp⸗ 
niſchen Regierung energiſchen Einſpruch zu er⸗ 
eben. Im italieniſchen Kriegsminiſterium er⸗ 
fürt man, wie uns weiter aus Rom gemeldet 
wird, auf das beſtimmteſte, daß General Caneva 
ſein Kommando in Tripolis behält und ſchon in 
den allernächſten Tagen auf feinen Poſten zurück⸗ 


kehren wird. 
Konſtantinopel, 11. Februar. 
Die Pforte beauftragte den türkiſchen Ober⸗ 
kommiſſar in Aegypten, Rauf Paſcha, bei der 
üi 255 Regierung eine Aufklärung über die 
ah 5 Niaſt Bais zu verlangen. Niaft ſei 
ſeit zwei Jahren ans Armee ausgeſchieden 
und als Zivilperſon in eigenen Geſchäften auf 
dem Wege nach Cyrenaika geweſen. Seine Ver⸗ 
haftung ſei alſa unſtatthaft. 
Nom, 12. Febrnar. (P. T. -A) 
Die Beratungen Canevas mit der Regierung 
ſind beendigt. Caneva kounte ſich von der bisheri⸗ 
gen Taktik, die auch in Znkunft augewendet wer⸗ 
den ſoll, ſiberzeugen. Einen Feldzug in das In⸗ 
nere von Tripolis errachtet Cauera für nachteilig. 


England vor dem 
Kohlenſtreik. 


London, 11. Februar, 

Der engliſche Vergarbeiterbund tritt am 
Dienstag zuſammen, um über die Kündigung der 
Kontrakte zum 1. März zu beraten. An dieſem 
Tage wird die geſamte britiſche Kohlenprodnktion 
den Betrieb einſtellen, wenn nicht die haſtig be⸗ 
triebenen Beratungen noch zu einem ni ent 
Ergebnis führen. Trotz aller eifrigen Arbeit 
machte das engliſche Verſöhuungsamt Fiasko. 
Montag über acht Tage wird es einen letzten 
Verſuch unternehmen. Der Induſtrierat im 
Handelsminiſterium tritt am Mittwoch zuſammen 
und wird ſich hauptſächlich mit der Kohlenfrage 
beſchäftigen. Bei Lloyds blüht das Verſicherungs⸗ 
geſchäft. Die Grubenbeſißer, beſonders die von 
Süpwales, verſichern ſich gegen eine Zerſtörung 
ge, andere wieder gegen 
inen. 
Mancheſter ſteht feit 
Hafenverkehr ſtill. 


heule morgen der 


geſamte Alle Dockarbeiter 


Neue Lodzer Zeitung. 


der Nichtorganiſterten eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte. Die offizielle Erklärung des 
Streiks ſteht noch aus, aber man befürchtet feine 
Ausdehnung auf die Transportarbeiter. 


Die Hungerörot in bilziſchen 
Sireikgebiet. 


Brüſſel, 11. Februar. 

Die Lage im Kohlengebiet von Mons iſt 
troſtlos. Ich habe eine Wanderung durch dieſes 
Gebiet unternommen, in dem die Bergleute ſeit 
ſechs Wochen ſtreiken und achtzigtauſend Menſchen 
unter harter Hungersnot leiden. Von dem wallo⸗ 
niſchen Mons führt man durch die hügeligen 
Ortſchaften Jemappes, Monsville, Ouaregnon 
und Paturages. Alle Nahrungsmittelgeſchüäfte 
ſtehen fetzt dort leer. Bei den Bückern, den 
Fleiſchern, den Milchhändlern zeigt nur das 
Firmenſchild noch an, was hier einmal zu kaufen 
war, aber in den Schaufenſtern, an den Fleiſch⸗ 
haken und in den Kübeln iſt keine Nahrung 
mehr zu finden. In kleinen armſeligen Hüuſern 
wohnen die Atbeiterfamllien. Jetzt liegen die 
Männer in den Fenſtern und ſaugen an ihren 
langen Thonpfelfen. In den meiſten wird wohl 
an der Tabak ſchon längſt verkohlt ſein. Kinder 
verfolgen den Fremden, der die Ortſchaften durch⸗ 
wandert und ſtrecken bettelnd die Hand mus, 
Und die Mütter unterſtützen durch Rufe und 
klägliche Worte die Bitten der Kleinen. Vor 
den Volkshäuſern, den Mittelpunkten der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung, ſtehen die Arbeiter in Gruppen. 
Sie debattieren heftig, und einige vertreiben ſich 
die unwillkammene t mit Marmorkugel⸗ 
ſpiel, au dem die Jungen teilnehmen. Die ganze 
Be it ſehr dicht bevölkert und Gemeinde 
er an Gemeinde. In 5 1 
bie igen Straßen nom nielen Fuhr⸗ 

und der länd⸗ 


vorbei, als bis fie zu Ri‘ 

Beitrag geliefert haben. Sie find alle bleich und 
abgemagert, und in der wärmenden Sonne 
schlafen kleine Kinder, obwohl es erſt elf Uhr 
morgens iſt. Die Gewerkſchaftsführer haben die 
Streikenden beſchwaren, Gewalttätigkeiten zu ver⸗ 
meiden, und es werden die Gendarmen, die ab 
und zu im Galopp über die be ſprengen, 
uur mit höhnſſchen Zurufen empfangen. Aus 
keinem Fabrikſchornſtein, aus keinem Küchenherd 
ſteigt Rauch empor, in dieſer Gegend, die ſonſt 
ſchwarz iſt vom Rauch der Fabriken. Die einzige 
Nahrung ſind ein wenig trocken Brot für Kinder 
und Frauen und Kantaback für die Männer und 
jungen Leute. Einige haben ſich auf den Weg 


macht und ſuchen auf den Straßen und 
hessen 209 irgendwelche Abfall, ge als | zes 


Brennmaterial dienen könnte. Aber fle finden 
kaum etwas. Nur in Quaregnon hängen bei 
einem Schlächter mächtige Schweinskenſen und 
Rümpfe von anderem geſchlachteten Vieh. Aber 
eine Abteilung von Scharfſchützen vor dem 
poſtiert werden. Der befehl Ofſtzier 

bat das Sturmband ſeiner Kappe feſt ums Kinn 
Spe und die Soldaten 5 en fi geladen. 
o iſt viel Militär im Streikgebiet und wenig 
Brot. Jünfzehutauf von den Ansſtändigen 
find organiſtert Fra noch geringe Geld⸗ 
mittel, mit denen ſie behaupten, eine Woche weiter 
aushalten zu können. Aber die meiſten ohne 
allen Schutz gegen die Hungersnot, und ihre ein⸗ 
zige Freude iſt die Hoffnung anf eine halbe 
Miner Hilfsgelder, die die parlamentariſchen 


Vertreter der Provinz für die hungernden Fa⸗ 


milien erbeten haben. 

Wie weiter and Brüſſel telegraphiert wird, 
kam es auch zu blutigen Zuſammenſtößen. Als 
eſtern etwa fünfhundert Ausſtändige einen 
0 rwagen plündern wollten, ſchritt eine Ab⸗ 
teilung Jäger ein, die, als ſie zurückgedrängt 
wurden, einen Baſonettangriff machten und ſpäter 
eine Salve abgaben. Hlerbei wurden zwei Aus⸗ 
ſtändige getroffen. Dle Menge drang neuerlich 
auf die Soldaten ein, die ſich zurückziehen mußten 
und dann wiederum feuerten, wobei eine Frau 
verwundet wurde. (Siehe Tegleramme.) 


Ueberſchwemmungen 
und Verheerungen. 


PT. Liſſabon, 11. Februar. (Spez.) 
Obwohl man auf eine baldige Veſſerung des 
Wetters hoffen darf, find Flüſſe und Ströme 
noch immer in ſtändigem Wachſen begriffen. Die 
ganze Umgegend ſteht unter Waſſer. In den 
überſchwemmten Gebietstellen gibt es über fünf⸗ 
zigtauſend Arbeitsloſe. Die Telegraphendrähte ſind 
ſtellenweiſe unter Waſſer geſetzt. Auch die Eiſen⸗ 
bahndämme find von den Fluten bedeckt. 
PT. Sevilla, 11. Februar. (Spez.) 
Der Minſſter der öffentlichen Arbeiten hat in 
Begleitung feines Kabinettschefs eine Inſpektions⸗ 
reiſe in das Ueberſchwemmungsgebiet unternommen. 
Die Kommiſſtan mußte in Barker befördert 
werden, da das Waſſer mehrere Meter hoch 
ſteht. In einer der Hauptſtraßen Sepillas reicht 
das Waſſer bis in die Höhe des erſten Stock⸗ 
werkes. 
PT. Vichy, 11. Februar. (Spez.) 
Ein gewaltiger Windſtoß, der von Donner 
und Blitz begleitet war, hat geſtern morgen um 
acht Uhr großen Schaden geftiftet, Der Sturm 
ſtürzte einen auf dem ſechſten Stockwerk eiwes 
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beiter wurden verſchüttet. Sie ſind fümtlich 
ſchwer verletzt aus den Trümmern geborgen 
worden. Bei einigen wird am Aufkommen ge⸗ 
zweifelt. 
PT. Montpellier, 11. Februar. (Spez.) 
Ans dem Süden gehen Hiobspoſten über Im 
wetter und Stürme ein. Ein ſtarker Orkan 
mütete an der Küſte des Mittelmeeres. In Pa⸗ 
lavas, Gette und Agte iſt das Meer über die 
Ufer getreten. Große Flächen des Landes find 
überflutet. Der Elſenbahnverkehr iſt unterbrochen. 
PT Alby, 11. Februar. (Spez.) 
Ein heftiger Sturm hat im Quellgeblet des 
Tarn großen Verheerungen angerichtet. Viele 
Ortſchaften find durch den Sturm zerſtört worden. 
Man befürchtet eine Ueberſchwemmung infolge der 
Schueeſchmelze. 
Schiffsſtrandung. 
PT. Gette, 11. Februar. (Spez.) 
Das unter franzöſiſcher Flagge fahrende Segel⸗ 
ſchiff „Auguſtiue Juſtine“ iſt heute Nacht durch 
den Orkan gegen die Küftenfelfen geſchleudert 
und vollſtändig zertrümmert worden Das Wrack 
iſt verſchwunden. Man fürchtet, daß die Mann⸗ 
ſchaft ertrunken iſt. Am Strande fand man nur 
einige Kleider, ſpanſſche Münzen enthaltend. 


Einbruch in die Grabes⸗ 
Kirche zu Jeruſalem. 
Beirut, 11. Februar. 
Wie aus Jerufalem gemeldet wird, iſt das 
Schloß der Kirche des heillgen Grabes erbrochen 
worden. Die Bevölkerung war in größter Er⸗ 
regung, fo daß die Konſuln und Patztarchen ſich 
ins Mittel legen mußten. Die Bewachung 
DR ift einer mohammedanifcen Familie erbii 
99 — 11 28 Rn en 
Patria. uganı 
jeden Diebſtahl zu berhlten W ER 


Acht zum Tode Verur 
teilte begnadigt. 


Wien, 11. Februar. 

Wie ſeinerzeit berichtet, war im Czernowißzer 
Garniſongefängnis eine Revolte zum Ausbruch 
gekommen, die ihre Urſache teils in det ſchlechten 
Behaudlung der Häftlinge, teils in der ungenieß⸗ 
baren Gefüngnistoft hatte. Es kam zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Staatsprofoßen und 
den Häftlingen, in deſſen Verlauf die Inhaftier⸗ 
ten dem Profoßen das Seitengewehr entriſſen 
und ihn mit dieſem Tebenögefäheki verletzten. 
Im Sommer fand vor dem Garniſongericht die 
Verhandlung gegen die Revoltierenden ſtatt, von 
denen acht zum Tade verurteilt wurden. Gleich⸗ 
itig wurden die Verurteilten aus dem 


eeres⸗ 
verband ausgeſchloſſen. Jetzt hat der Falte de 
Joſeph von ſeinem Begnadigungsrecht Gehrung 
gemacht und den Verurteilten die Todesſtrafe 
erlaſſen, worauf über ſechs der Verurteilten 
eine Feſtungsſtraſe bis zu drei Jahren und über 
zwel von je zehn Monaten verhängt wurde. 


Eine Eheſcheidungs⸗ 
fanatikerin. 


PT. New⸗Bork, 11. Februar. (Spez.) 

Frau Julia Thompſon aus New⸗Jork, deren 
Eheabenteuer ſelbſt in der Eheſcheidungskolouie 
von Reno (Newada) Anfſehen erregt haben, hat 
ſich vor drei Tagen von ihrem fünften Gatten 
getrennt und geſtern in Gegenwart eines Miet⸗ 
kutſchers, der im Staate New Jerſey ein Standes⸗ 
amt führt, geehelicht. Der ſechste Gatte iſt ein 
ehemaliger Buchmacher, deſſen Vermögen man 
auf fünf Millionen ſchätzt. Ihr voriger Gatte 
war ei vielfacher Millionär, Unter ihren früs 
heren Ehemäunern befindet ſich ein Juwelfer, 
ein Meiſterſchaftsboxer und ein Erfinder elektri⸗ 
ſcher Apparate. Die Frau ift erſt dreißig Jahre 
alt und beſitzt ein großes Privatvermögen. Der 
Grund ihrer meiſten Eheſcheidungen tft gegenfeitige 
Abneigung. Sie erklärt. daß der Hauptfehler 
ihrer Gatten Eiferſucht und Geiz war. Doch 
laubt ſie, diesmal den richtigen gefunden zu 

beit, it vierter Gatte, der berühmte Meiſter⸗ 
boxer Kid Coy hatte gegen ihten fünften Maun 
Klage eingereicht und vierhunderttauſend Mark 
verlangt, weil er ihm die Frau abſpenſtig ges 
macht habe. Ehe die Sache zur Verhandlung 
kam, hatte die Frau ſchon wieder einen andern 
liebgewounen und ſich von ihrem fünften Mann 
getrennt. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Kramarz an Chomjako w. Der 
Führer der Jungtſchechen Dr. Kramarz hat an 
den Oktobriſten Chomſakow einen Brief gerichtet, 
den letzterer im Auszuge den Birſh. Wed. mit⸗ 
teilt, Kramarz ſpricht die Befürchtung aus, daß 
die allſlaviſche Sache eine ſchwere Kriſe durch⸗ 
Kae Die Cholmvorlage ſchaffe zwiſchen den 
Ruſſen und Polen eine unüberbrückbare Kluft und 
füge der ſlaviſchen Sache den Todesſtoß zu. Die 
Polen, die die Vorkämpfer des Slaventüus im 
Weſten h tten ſein können, würden zu unperſöhn⸗ 
lichen Feinden gemacht und ſprächen bereits davon, 
daß es beſſer ſei, in der deutſchen Kultur unters 
zukauchen als in der ruſſiſchen Rechtloſigkeit unter⸗ 
zugehen. Die ſlaviſche Sache dürfe nicht durch 
den Haß der einen, die blinde Leldenſchaft der an⸗ 
deren und die Gleichgültigkeit der dritten zugrunde 
gerichtet werden. Kramarz erklärt das Beſtehen 
eines ftarken Rußlund im Intereſſe des Slapen⸗ 


. 
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ſicht, daß die Bildung eines Cholmgonvernements 
ohne feine Abtrennung von Polen der kuſſiſch⸗ 
otthodoren Sache viel mehr genützt hätte als die 
Abtrennung des Cholm ⸗ Gebiets. Der Brief 
[ale die Sache des Allflaventums in ſeht 
üfteren Farben. Chomfakow pflichtet den Aus⸗ 
führungen Kramarz' bei. 

Ein Prof ekt der Neotganifntion 
der Kalferlichen Mos kauſchen In ⸗ 
geniemt« Schule des Verkehrsreſſorts in ein 
Inſtitut der Verkehrsingenjeure, wie ſolches in 
Peterthurg beſteht, iſt vom Verkebraminiſterſum 
ausgearbeitet und den intereſſierten Neſſorts zur 
Begutachtung vorgelegt worden. 

Kirchenkonzil. Die Birſh. Wed. brin⸗ 
gen das Gerücht, daß im Anſchluß an den Fall 
Hermogen zwiſchen dem Oberprolnreur des Sy⸗ 
nods und dem Synod über die Einberufung eines 
Kirchenkonzils verhandelt werde. Auf beiden Seiten 
beſtehe Reg zur Einberufung des Komild, 
Im Synod werde bereits an der Vorbereitung 
gearbeitet. 

Zum Fall Kulfab ka. Wie der Reiſch 
aus Kiew gemeldet wird, wird gegen den Oberſten 
Kulſabko das gerichtliche Verfahren wegen Unter⸗ 
ſchleifs eingeleitet werden. Der Unterſchlelf ſei 
entdeckt worden, als der neue Chef der Klewer 
politiſchen Polizei die Geſchäfte übernahm und für 
one Poſten die Belege veemißte. Der Geſamt⸗ 
(erg soll 40 000 Rbl. betragen. Der nene 
Shef der Abteilung erſtattete den Pollzel⸗Depat⸗ 
tement ſofort Anzeſge. Dieſes ſandte den Bize⸗ 
direktor des Departements Wiſſarionom zur Revi⸗ 
fion nach Kiew. Das Reſultat dieſer Unterſu⸗ 
chung war die Verhaftung Kuljabkos, der ſich als 
Offizier vor dem Kiewer Militärbezirksgericht wied 
verantworten mütſſen. Vieſe Nochricht veranlaßt 
die Frage, ob die Senatsreviſſon der Kiewer Och⸗ 
rana deu Fehlbetrag nicht entdeckt (al, und ſteht 
mit den anderen Nach ichten im Widerſotuch. 

Oeſter reich und Rußland. Der 
Relſch wird aus Wien telegrophlert, deß dort in 
1 Kreiſen Wewicht darauf gelegt werde, 
daß der 59 U 9 0 55 zum Feühſtuck 
zu Ehren des Groß ndreus Mladimiro⸗ 
witſch von einflußrechen öſterreſchſſchen Olplomaten 
nit Grafen Berchtold eingeladen habe. Die 
Möglichkeit einer Aenderung in den dſterreichlſch, 
ruſſiſchen Beziehungen werde in den dem Erzher⸗ 
309 „Thronfolger naheſtehenden Kreiſen eruftlich 
erörtert. 


Zu den perſiſchen Anleihe ⸗Ge⸗ 
rüchten, die die Now. Wr. verbreitet halte, 
5 51 dieſes Blatt, daß die Gerüchte verfrüht 
ſeſen. Die perſiſche Reglerung habe zwar Ruß⸗ 
land und England um die Plazierung einer Ans 
leihe gebeten, aber die Antwort erhalten, daß die 
Anleihe erſt gewährt werden könne, wenn die per⸗ 
ſiſche Regierung die Ordnung und Ruhe im Lande 
garantiere, was fie zurzeit zu machen nicht im ⸗ 
bande sei. 

Zum Selbſtmord des Vizegon⸗ 
verneurz von Tabris meldet die Nom. 
Wr.: Der Vizegouverneur von Tabris ia nd 
Doule war einer der inften zuffenfetnblichen 
Anitatoren. Ueber dieſe Tätigkeit des Nizenonver- 
nrurs ließ der Bericht des rufſiſchen Generalkon⸗ 
55 410 de er a = 25 . 

ſiſche e gefallen, fo wäre ihm die Hin⸗ 
richtung e Woch er flüchtete ins 
englische inlat, In dieſem hat er ſich jetzt 
daß Leben genommen. 


Chronik u. Lokales. 


Vorträge. Fc Demnächſt ber 
Fa der Kunſtſchriftſteller und Kumjthiftorikers 
Carl Meißner and Dresden, auf ſeiner dies 
jährigen Turnee durch Rußland auch in Lodz 
einen Zyklus von Vorträgen betitelt: „Gipfel der 
Malerei des 19. Jahrhunderts“, zu halten. Carl 
Meißner geht der Ruf voraus, ein Meiſter des 
Vortrages zu ſein, der einen Zuhörer durch ſeine 
formwollendete, wunderbar poctiſche Sprache, an 
der Hand vorzüglicher Lichtbilder in die Kunſt⸗ 
weit einführt. Wir hoffen, daß dieſe Nachricht 
mit Freuden begrüßt wird, da ſie jedem einen 
bildenden äſthetiſchen Genuß ſichert. Daher ver» 
ſäume es keiner dieſe Vorträge zu beſuchen und 
dem daran liegt, ein zuſammenhängendes Bild 
über die Entwickelung der Malerei des 19. Jahr⸗ 
F zu gewinnen, der abonniert auf alle 6 

'orträge. 
Wir laſſen hier noch eine Beſprechung aus 
Mitau folgen 

„Die Gemeinde folgte mit Andacht den Bil 
dern und Worten und dieſe Worte verdienen es, 
daß man ihnen folgte, denn ſie waren durchweg 
echt. Man fühlte es: det uns da die Bilder 
wies und erläuterte — er hat an fi ſelbſt er 
fahren, wozu er uns verhelfen wollte, er hatte 
dieſe Kunſtwerke in der Tat erlebt“, in⸗ 
dem er den Schaffenden in ihrem Schaffen und 
Leben liebevoll nachgegangen war, bis ihm Leben 
und Schaffen zu einem untrennbar⸗urganiſch Zu⸗ 
ſammengehörigen geworden war. — Hier war 
wirklich Freude. —“ 

Die einzelnen Vorträge des Zyklus werden in 
der Aula des deutſchen 8 Roswa⸗ 
dowskaſtraße Nr. 7, um 8 Uhr abends, an fol 
genden zum ſtattfinden : 
1. Grundlagen: Nazarener, Düffelborfer. Sands 
ſchaft, Dienstag, den 27, Februar. 
Die Deutſchen: Bethel, Schwind, Richter. — 
Donnerstag, den 29. Februar. 

Mars es, 


Die Stallenfahrer: Feuerbach 
Boedilin. — Bei, i 
die religiöjen Maler: 


2. 
8. 


den 4. März. 
Der Realismus u 
Thome, Steinhauſen, Gebhardt, Uhde. — 
Mittwoch, den 6. März. 
Menzel und Klingen — Montag, 
11. März. 
Der deutſche Impreſſionismus: Liebermann, 
Leiſtikow, Kalkreuth, Slevogt. — Mittwoch, 
den 13. März. 5 
Abonnements auf alle 6 Vorträge und den 
Vorverkauf der Billet hat die Fiſcherſche Buch⸗ 


4. 


8. den 


6. 


handlung (Petrſkauerſtraße Nr. 48) in entgegen 
kommendſter Weiſe übernommen. 

Won der Handwerfer:Teffource, Wie 
beteſts mitgeteilt, veranſtaltet die Lodzer Hands 
werker⸗Reſſourte am 18. d. M. in ihrem Lokale 
am Wodny⸗Rynek Nr. 4 einen Unterhaltungsabend. 
Mitwirken werden: Herr Alfons Brandt, Violin⸗ 
virtuoſe, Herr Eduard Kalisz, Deklamator, ſowie 
Herr Machuik, der Enlo-Biefänge vortragen wird. 
Außerdem ftehen noch viele andere Zerſtreuungen 
und neberraſchungen bevor, fo daß das Programm 
des Abends ſehr reichhaltig wenden dürfte. 

s Handwerker + Berfammlung Ge 
ſtern fand im Lokale der Handwerkerreſſource eine 
General⸗Verſammlung der Handwerker und Pers 
ſonen ſtatt, die ſich für die künftige Handwexker⸗ 
Ausſtellung in Lodz intereſſieren. Zu der Ver⸗ 
ſammlung waren fer 150 Perſonen erſchienen, 
vorwiegend Menrätentanten der verſchledenen hieſi⸗ 
gen Gewererchaften. Nachdem Herr Wagner, der 
Praſes der Meſſontee, Me Verſammlang als eröffnet 
erklärt, machte er die Anweſenden mit dem bishe⸗ 
rigen Mefnftt der Arbeiten bekannt, die in 
Sachen der Ansſtellung bereits ausgeführt wur⸗ 
den. Im Sinne der Veſchlußfaſfung der Ge⸗ 
berol-Berſamminna vom 19. November v. F., 
tolle die Ansſtellune bekanntlich im Herbſt dieſes 
Jußreg veranstaltet werden. Nach reichlicher 
Mieberfenumn gelauote die Verwaltung der Reſ⸗ 
ſource ſedoch en der neberzeugung, daß die ge⸗ 
einretfte geit hierzu die Monate Mal und Juni 
fein dürften. Die Versammlung ſchloß ſich nach 
einen Diskufſſonen diefer Auffaſſung an. Sodann 
wurde der Verſammiung der Ansſtellungsplan vers 
gestellt, ſowie die verſchiedenen Er wücfe, die in 
Sachen der Deklargtſonen, des Ansſtellungsregle⸗ 
mente fm. ausoearbeitet wurden, desgleichen auch 
das laefuch, das an den Herrn Gouvernenr vou 
Vetrſtan inbema auf die Genehmigung zur (re 
Bf der Ansſtellung geſandt werden fall. Alle 
Vorſchlage und Er twürfe der Verwa ing und 
des Ausſtellunostomftees wurden von det Ders 
ſammlung atteptiert Außer den Erläuterungen 
der Verwaltung. erteilte Herr Bleſzynek, der 
Schopfer der Manderar iſtellung, den Anweſenden 
Met, wobel er ßeſonderen Nachdruck darauf legte, 
daß das Aus ſtellungsburean fo raſch wie möglich 
etöffnet werden müſſe. Beſchloſſen wurde in⸗ 
folgedeſſen, daß die Verwaltung auch bierzu die 
erforderliche Erlaubnis auswirken und des Buren 
an der Petrſfanerſfraßt Nr. 145 eröffnen ſoll. 
Trotzdem noch keine Deklarntlonen ausgeſandt 
wurden, erklärten ſich von den Anweſenden 46 
ſofort bereit, die Ausſtellung mit ihren Erzeng⸗ 
niſſen zu beſchicken. Hierbei trat auch zu Tage, 
daß die Innungen deabſichtigen, auf der Ande 
ſtellung beſondere Grunpen zu bilden, damit die 
Etzengniſſe des betreffenden Handwerks in vollem 
Umfange vertreten find und dem Publikum vorge⸗ 
führt werden können. So will zum Beiſpiel die 
Schuhmacher⸗Innung nicht nur Schuhwaren, ſon⸗ 
dern auch Lederwaren aller Gattungen austellen, 
der Gießerverein — die geſamte Gleßereſinduſtrie 
und die Mautermelſter⸗Innung will das Aus⸗ 
ſtellundstor errichten uſw. Alle dieſe Projekte 
ſollen dem Ausſtellungskomitee detailliert einge⸗ 
reicht werden. Ueberhaupt bewies die geſtrige 
Verſammlung, daß das Intereſſe für die Ode 
ſtellung ein ungeheuer reges iſt. 

Verabſchledung des Karnevals. Unter 
dieſer Benennung veronſtaltet Frau Karoline 
Texel am Dienstag, den 20. Februar a. ca. einen 
Rae Maskenball, verbunden mit zahlreichen 

teberrafchungen, zu welchem ſchon jetzt die ums 
fangreichſten Vorbereitungen getroffen werden. 

Schützen⸗Gilde, Unſere auch im Arran⸗ 
gement hübscher Feſtlichkeiten rührige Bürgers 
Schützen⸗Gilde peranftaltet am 20. Februar, als 
am Faſtnachtsabend, ein Familſen⸗Tanzkränzchen, 

he auch eingeführte Gäſte willkommen 
ind. 

Topring⸗Klub. Am Sonnabend fand im 
eigenen Lokale des hieſigen Touring⸗Klub die 
udentliche jährliche Generalverſammlung itt. 
Der Präſes des Vereins, Herr Guſtav Schiffner, 
eröffnete die Verſammlung und kenſtatierte ihre 
Boſchlußfähigkeit, worauf er den An weſenden vor⸗ 
ſchlug, die Leſtung der Generalverſammlung Heren 
A. Drewing zu übertragen, der ſeinerſeits die 
Herren Eduard Linke und Johann Bellermann 
zu une und Herrn Rudolf Kindermann 
zum Schriftführer der Generalverſammlung bes 
rief. Aus den zur Verleſung gelangenden Jah: 
resberichten ift erſichtlich, daß der hieſige Verein 
gegenwärtig 85 Mitglieder zählt, was gegen das 
Vorjahr einen Zuwachs von 19 Mitgliedern be⸗ 
deutet. Durch verfchiedene widrige Umſtände, die 
aber gegenwärtig behoben erſcheinen, hatte das 
Vereinsleben im Berichtsjahre zu leiden gehabt. 
Immerhin hatten 25 gewöhnliche Sitzungen, 10 
Monatsverſammlungen und eine Generalverſamm⸗ 
lung . re und waren mehrere recht ge⸗ 
lungene Vergnügungen veranſtaltet worden, die 
ſich nicht nur bei den Mitgliedern des Vereins, | 
1 85 auch in den beſſeren hiefigen Geſellſchafts⸗ 
reifen allgemeiner Anerkennung erfreuten. Die 
Borſtandswahlen ergaben die Wahl nachſtehender 
Herten: Präſidium: A. Drewing, Eduard 
Link und Guftan Spur, Komitee: Hans 
Koks, Oskar Schilling, ar Schwalbe, Auguſt 
Vaum ſen., Karl Graul und Johann Bellermann, 
Kandidaten: Rudolf Kindermann, Karl Weinelt 
und Guſtav Buhle, Kapitäne: Fritz Bröhl und 
Georg Blin, Leiter der Fußballſektion: Alfred 
Guhſe und Hugo Niemeynowiez. In die Revi⸗ 
ſtonskommiſſion wurden die Herren Otto Tögel, 
Anton Nzezaez und Berthold Ullrich gewählt. 
Nachdem noch verſchiedene interne Angelegenheiten 
beſprochen worden waren, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

Vom Verein „Linas Hacholim“. 
Die Tätigkeit des Vereins Linas Hacholim“ 
ſtellt ſich für den verfloſſenen Monat wie folgt 
dar: Im Laboratorium wurden empfangen; an 
inneren Krankheiten 908 Perſonen, an Ohren, 
Naſen⸗ und Halskrankheiten 91 Perſonen, mit 
chirurgiſchen Krankheiten behaftet 209 Perſonen, 
mit Nervenkrankheiten 49 Perſonen, Kinder 
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krankheiten 156, Frauenkrankheiten 232 Perſonen 
und 187 Perſonen, insgeſamt 1041 Pers 
ſonen. Die Sektion zur Krankenpflege ſandte 
470 Krankenpflegerinnen zu den Kranken aus, 
15 zinsloſe Darlehen in der Höhe von 500 Röhl. 
wurden erteilt. Die Sektion für Wöchnerinnen 
ſandte in 52 Fällen 29 Pflegerinnen aus und 
die Wöchnerinnen empfingen 392½¼ Pfund 
Fleiſch, 746 Gänſeflügel, 80 Ouartſerchen Grüße, 
616 Loth Thee, 592 Quartierchen Milch. Im 
verfloſſenen Monat waren 12 Wöchnerknnen zu 


verzeichnen, bei denen drei Pflegerinnen tätig 
waten. 
Stopffuß. Als Neuhelt auf den Gebieten 


des Stopfeus wird ſetzt ein Apparat in den Arts 
del gebracht, der den Namen „Tetro“ führt. 
Der Apparat kann morgen in dem Geſchäft des 
Herrn Iſidor Littauer in Tatigkeit beſichtigt 
worden. 

„S. Diebſtahle. Im Konzertſaale an der 
Dztelnaſtraße Nr. 18, woſelbſt geſtern das Sin⸗ 
fonje⸗Orcheſter der Warſchaner Philharmonſe kon⸗ 
zertierte, zog eiu bisher unbekannter Dieb dem im 
Hauſe Petrikanerſtraße Nr. 120 wohnhaften Herrn 
Chaim Jahrblum kim Derlafien des Sagles ein 
Portefeuille aus ee hinteren Hoſentaſche, in 
welchem ſich 100 bl, in barem Gelde der 4½ pro⸗ 
zertige Pfandbrief mit Konpong des Kredit⸗Ver⸗ 
eins der Stadt Lodz auf die Summe von 1000 
NEL. sub Nr. 10,180, der Paß, ausgeſtellt vom 
Magiſtrot der Stadt Speaftoden; fowie verſchie⸗ 
dene andere Dokumente befanden. Nach dem 
Diebe wird geferſcht. Aus dein am einen Ringe 
befindlichen Laden der im Kaufe Solnaſtraße Nr. 
121 wohnhaften Chana Golda Reitet entwendeten 
geſtern bisher unermittelte Diebe, nachdem ſie die 
Türſchlöſſer geſprengt, Tücher und Strumpfwaaren 
im Werte von 900 Rbl. Aus dem Poſamentſer⸗ 
an der Cegiel⸗ 


nianaſtraße Nr. 29 entwendeten Diebe, nachdem 
fie eine Scheibe herausgeſchnitten hatten und einge⸗ 
drunge waren, Portemonnaſes, Strümpfe, Knöpfe 
u. ſ. w. im Werte von 35 Röhl. Pawer- Kociol⸗ 
kowski, wohnhaft in Warſchan, Nowy Swiat Nr. 
24, meldete der Polizei, daß ihm geſtern gegen g 
Uhr abends, während er der Zug der Lodzer Fa⸗ 
Frifbahn, mit welchem er eingetroffen wat, verließ, eine 
Brieftaſche mit 50 Rbl. aus dem Rock geſtohlen murde. 
Aus der Wohnung von Eugenie Fiſterer an der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 199 entwendete Diebe verſeh le⸗ 
dene Kleider im Werte von 100 Röl. Schließlich 
wurden aus der Niederſoge von Benjamin Swiat⸗ 
lowski an der Petrikauerſtraße Nr. 46 noch zwei 
Gehe Waare im Werte von 70 Mnbel ge⸗ 
'ohlen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Mat⸗ 
laßt aus Uſt⸗Iſchora, Karbinskt aus Warſchan, 
Roſenthal aus Nowgorod, Muller aus Odeſſa, 
Schwarzkopf aus Berlin, Papier aus Stopnica, 
Koraszewski aus Warſchan, Frumkin aus Peters⸗ 
burg, Wagner aus Baku, Langkopf aus Emiela, 
Chart aus Moskan, Goldmann aus Irkusk, Su⸗ 
mez aus Kiew, Szukowska aus Kusnitz. Paſſage 
Schultz aus Kiew, Krinski aus Kiſchinſew, Schin⸗ 
kewitſch aus Moskau, Petrifauerſtraße 89 aus Nas 
mangan, Zebracki aus Lemberg, Polizeirevier Nr. 
2 aus Erfurt, Schleſſer aus Potſchepa, Kritz⸗ 
ſtein aus Cherſon, Jsrei aus Dünaburg, Leon⸗ 
tiew aus Noftom, Ginsberg, woßer unleſerlich, 
Rhaue aus Kopenhagen, Dobkin aus Poneweſch. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Zwei Wappen“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar 
Blumenthal und Guſtav Kadel⸗ 
burg. Unter den vielen Schwank⸗ und Luſt⸗ 
ſpielkompagnons, gehört Blumenthal und Kadel⸗ 


burg immer noch zu jenen ehrbaren Firmen, deren 
gemeinſamer Arbeit mehr oder minder erfolgreiche 
Stücke entſprangen. Ein Abend bei Blumenthal 


und Kadelburg ift kein verlorener. Sie erheben 
keine literariſchen Ansprüche, fie wollen nur dem 
Publikum durch geſunden Humor, flotten Dialog, 
und feſſelnde Handlung einige vergnügte Stunden 
bereiten und das gelingt ihnen auch. Die „Zwei 
Wappen“ find zwar ein altes Stück, aber es 
behandelt ſoziale Zuſtände die immer noch neu 
find, Der ſcharfe Kontraſt zwiſchen Adel und 
Bürgertum, obwohl in ſehr kraſſer Weiſe aus⸗ 
gedrückt, ift hier vortrefflich zum Ausdruck ge⸗ 
langt. Amerika und Europa, ich möchte fügen 
Amerika und Deutſchland Ad die zwei Kontraſte. 
Die Perſönlichkeit, die durch ſich ſelbſt alles ge» 
worden ift einerſeitg und der „Name mit der 
langen Reihe von Vorfahren“ andererſeits. Die 
„adlige Arbeit mit dem Eisbein im Wappen“ 
und der Freiherr von... (Name, Perſönlichkeit 
kommt hier nicht in Betracht), deſſen Ahnen 
bis ins Jahr 1113 zurückreichen. Die Herrſchaft 
des Titels, des Namens, des „von“ iſt die Stich⸗ 
wunde des deutſchen Volkes und det ſogenannte 
„Zopf“, welcher manches Menſchenalter hindurch 
in deutſchen Lande getragen und gepflegt wurde, 
iſt trotz aller ninvelliereuden Beſtrebungen nicht 
verſchwunden. Die Handlung ift eine einfache: 
Der Sohn eines Adligen liebt die Tochter 
eines amerikaniſchen Millionärs, deren Vater 
ein Schweineſchlächter von Beruf iſt. Die 
ew kriegen ſich, nur der Amerikauer, der 
übrigens ein Deutſcher iſt, muß zuriick ma 
Amerika fahren, damit nur die „adlige Famile“ 
nichts von ſeinem Berufe erfährt, weil „der Rock 
in Europa mehr 15 als der Kerl, der darin 
8 Das Problem iſt noch nicht gelöſt, und 
gart des Dichters, der da kommen ſoll. Die 
„Iwei Wappen“  illuftrieren dieſes Problem in 
ſehr humorvoller Weiſe, zu bedauern iſt nur, daß 
der vierte Akt ins Poſſenhafte aubartei. 

Die Aufführung war recht friſch und flott 
und die Inſzenſernng eine geſchmackvolle. Herr 
Direktor Klein als Freiherr von Wettingen 
feffelte durch feine höchſt originelle Charakteriſtik. 
Herr Mar x gab den Rudolf mit Verre, Herr 
Drink ler bot als Thomas Forſter eine Glanz⸗ 
leiſtung, Herr Agerty war ein vortrefflicher 


— Wer. 58 —T 
von Finck. Fel. Wundtke und Faͤrſter 
waren als Mary und Hanna recht gut, nur ver ⸗ 
mißte man den „engliüchen Akzent“, ſie waren 
zu „deutſch“, 5 H. Z. 


Am morgigen Dienstag geht Zellers bekamite 


und überall beliebte Operette. „Der Ober 


ſteiger“ und zwar z 1 e 
Preiſen in Szene und am Mittwoch mehr⸗ 


fach autsgeſprochenen Wünſchen zufolge, gelangt 


noch einmal und zwar z um letzten Male 
das anhefmelnde und gemütvolle Schauſpiel 
„Alt⸗ Heidelberg“ von Wilhelm Mener⸗ 
Förſter zur Aufführung. Auch zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung gelten populäre Preiſe. — 
Dem muſikliebenden Publikum teſlen wir ſchließ⸗ 
lich mit, daß für Donnerstag als Abo nne⸗ 
mentsvorſtefluang die uu von voriger 
Saſſon mid ausgezeichnet bekannte Operette 
Ilgen nere“ vorberettet wird. Ge 
wird darin die erſte Sängerin Frl. 
Helene Merve vom Carltheater in, 
Wien zum erſten Male als Ga ſt 
auftreten und zwar wird ſie die „Zorſka“ 
fingen. Wir werdet Alfo den kommenden Dan 
nerste Abend als. einen außerordentlich iute⸗ 
reſſanten zu betrachten haben. 

Großes Theater. Am Dienstag, ben 13. 
Februar, findet in Großen Theater unter Die 
tektlon des Herten G. Sandberg, eine Beneſtz. 
Vorſtellung des bekannten jüdiſchen. Schauspielers 
und Oberregiffenes des Großen Theaters Herrn 
M. L. Meerſohn ſtatt. Herr Meerſohm If gegen ⸗ 
wärtig einer der beiten Schauspieler auf der 
fübifchent Bühne, der feine künſtleriſche Sanfhahm 
unter der Leltung der Gründers des jüdiſchen 
Theaters A. Goldfaden angefangen hat. Herr 
Meerſon, der 18 Jahrs Inn auf der rufſiſchen 
Bühne tätig war, wo er aner der Regie ſolcher 
Bühnengrößen wie Mildelawski, Smanom-Kofelstt 
als Charakterdarſteller überall den größten Beifall 
erzielte, hat ſich uus beit einigen Jahren der 
füdiſchen Bühne ganz Frsdmet und der Förder 
rung der jüdiſchen Eceufpee kunst mit Leib und 
Seele ergeben. Zur Aufführung gelangt: „Der 
Retorihntt“, ein ſenſationelles Stück mit Geſang 
und Tanz von Siegmund Feinmann. Die Haupt⸗ 
rolle „Gabriel Seſdmann“ ſpielt der Beneſizi 
Zum Schluß des Abends findet ein großes Diners 
üiſſement fintt, unter Beteiligung der Damen: 
Miß Feni (Spftein, Frl. Ariel und der Herreuz 
Roſenthall Bulmann und Lehediem, 

Geoßes muſikaliſches Freren Am 
86: Februar ſindet in Vogels Kanzerthauſe ein 
großes Konzert des bekannten 11 Amelie 
meifterd Dimiten Achſcharumoff mit Dem pH 
moniſchen Orcheſter ſtoatt. Gin großer Alfi 
liſcher Gennß ſteht unn wfederum allen Muſt⸗ 
liebenden bevyr. Die enſſiſche Muſik iſt von 
allerneſprünglichſter Perſönlichkeitgempfindieng ges 
tragen, in ihr lodern verhaltene Glnten auf, in 
ihr gelangen Verzweiflung und Jubel zu einem 
hinreißenden Ausdruck. Wer das Schluchzen einer 
aufbegehrenden Seele nicht kennt, hier kann er es 
vernehmen, Wer die Freude au eigener Kraft, 
den Stolz feiner ſelbſt die Liebe zum Vaterland, 
wie ſie Nußlonds Künstler beherrſchen, kennen 
lernen will, der mache ſich den muſikaliſchen 
Gehaft von Werken ruſſiſcher Komponiſten wie 
Taneſew, Yaddın, Noprawuſt und Ippolit⸗Iwa⸗ 
now n. a. zu eigen. Herr Achſcharnmoff it ein 
glänzender Dirigent, ßer mit viel Geſchich ur 
lebhaftem Temperament das Orcheſter zu führen 


ht. 

Die beiden Konzerte der War ſchaner 
Philharmonie im Lodzer Konzerthauſe erfreu⸗ 
ten ſich am Sonnabend und Sonntag eines guten 
Beſuches. Die Referate über die beiden Konzerte 
bringen wir in der nächſten Nummer unſerer 
Zeitung. 


Sport. 

Zirkus Devign. Geſtern Abend fande. 
wiederum vier Ningfämpfe ſtatt. Im erſten, 
Kampfe siegte Streuze über Waner in 15 Minus 
ten durch einen Hüftenſchwung, im zweiten Von 
Berg über Bill in 7 Minuten durch einen Kopf- 
ſchwung. Im dritten legte Nisbacher den Neger 
Ambroſio de Souſſa in 18 Minuten durch einen 
geſchickt ausgeführten Kopfſchwung im Stande. 
Im Schlußkampfe ſiegte Cyganiewicz Zbyszko 
über den Maliener Karpini in 33 Minuten durch 
einen Kopfſchwung. 


Aus der Provinz. 

5 Ozorkow. Städtiſches. An Stelle 
des bisherigen Präfidenten Herrn Dobroczynski 
wurde der Referent der Kaliſcher Gouvernements⸗ 
Verwaltung Herr Moraczetoski ernannt, der das 
Amt auch bereits übernahm. Am verfloſſenen 
Sonnabend fand zu Ehren des aus ſeinem Amte 

eidenden bisherigen Herrn Präfidenten ein gro⸗ 
es Diner ſtatt, an welchem die Repräſentauten 
ſämtlicher Schichten der örtlichen Geſellſchaft teil⸗ 
nahmen. Die gefchäftliche Lage geſtaltet ſich in 
der Stadt etwas beſſer. Die Spinnereien, die 
bisher nur halbe Tage arbeiteten, ſind wieder uor⸗ 
mal im Betriebe, auch läßt ſich in der Weberei 
eine gewiſſe Belebung wahrnehmen. Die Appre⸗ 
tur der falliten Firma Ziegler und Reichmann iſt, 
in andere Hünde übergegaugen und wird in den 
nächſten Tagen wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Erwähnte Fabrik gab 150 Arbeitern Unterhalt. 
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Montan. den (BO. 19. Jauuar 1912 


8 Hilfsverein 
Deutſcher Neichsangehöriger. 


Sonnabend den 17. Februar d. J, Abends 9 Uhr, 
in ſämmilichen Räumen des Lodzer Männer ⸗Geſang - Vereins, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 243 ut 


Nacht in Berlin 


Auf den Namen lautende Einladungskarten werden versandt, 
ſollren Mitglieder, Freunde oder Gönner aus Versehen feine 
Einladung erhalten haben, bitten wir dieſel ben, ſich bei Heern 
E. Kamps, Petrikauer-Striße Ni. 102 melden zu wollen. 


N? Dem Character des Feſtes entiprechend iſt es nicht erforderlich, im Coſtũm zu 
erſcheinen, es ſteht jedem Teilnehmer frei, in welcher Kleidung er erſcheint. 


[Eine 


Hilfsverein 
Deutſcher Neichsangehöriger 
Da durch Nachläſſigkeit des Boten verſchiedene 
Einladungskarten nint an ihre Adreſſe gelang! 


find, bettet das Komitee Freunde und Gönner des 
Vereins, behufs Eintrittskarten ſich an Herrn 


Ernſt Kamps, Petrikauer 102, zu wenden. me 
—T—T—TTVTVTVTTTVTTTTT—T—TT—T—T——T——— 


„The Bio Bzpress” Zielona N 2. 
Nad program Jedyny ekzemplarz || Ausser Programm Einziges Exemplar 


Dzien Kwiatka Der Blumentag 
w Warszawie | in Warschau 


wesola farsa wykonana przez artystöw teatrn || Lustige farce aus; von den Artisten 
„Nowosci® w Warszawie. des Theaters „Nowosci“ in Warschau. 


[7 
een wege a erre] 
Ie asia eee Mietern dl te Mh te 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 
S. KLACZKIN & Co., Moskau F 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 1140 
=> 


Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 
Und u’ Anare Figuet & Cio« Parte-Ders 


Amsterdam - Brüssel, u Andr& Pigaet & Cie., Paris-Bern 


hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kredit- 
auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen. 


— — 


1848 


Die ordentliche 
Kocielna-Siraß ', Haus Dfszewäli, um 6 Uhr abends ſtatt. 
2) Verteilung des Ja resgewinns pro 191 1. MRevlſtons-Kommiſſton und deren zwel Veritelet 
Falls die Verſammlung am bezeichneten Tage nicht zuſtande kommt, ſo findet dieſe 14 
kosten unrrrändert 
her gestel t aus bester 0 er- 


9 7 
Mitglieder- General⸗Verſammlung 
Tagesordunmg: 4) Waßt einen Mitnliches des Moniells, eines Weit- 
3) Beftätigung des Budgeis für das Jahr 1912, 5) Vorschläge der Mitglieder laut zal der Statu len. 
Tage darauf, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder ſtatt. 

den gahzen Winter 
Marke C. W., gelie- 
schle i che Steinkohle!!! 


Alexandrow, Kosecielna : Straße, Haus A. Konezak. 
findet am Miltro h, den 21. Februar a. e. im Saale des Rinematographen⸗ Theaters, 
1) Belätigung det Ja redderihts po 1011. Alledes der Verwaltung, gwelee M iniieber der 
Die Herren Milglieder werden um zahlreiches und pünktliches Erſ beinen erbeten. 
Ei hindurch 100 Stück 
EB fert in die Wohnung, 
Telephon 17-09. 


14006 


Aohlen- ung % Prrclazdstr 21 u. 802 
Holzhandlung 5 D ze wo Telet. 17-99 und 28-69, 
eu 


Debollene und Herandgeber U Dreminz. 


| polski, 


Nene Lodzer Beitung 


gat 


Hr Damen und Herren empf : vit 
Emille Schimmel, 
Berritaneritrahe Nr. 183; 


Daewiadcona 784 


Kauczycielka 


udzlela korenetycyi i przysposabla 
do szköt£reänich. Spec.: rosviski,, 
miatemalyka. Konstanty-| 
nowska N 57, m. 23 Od 10-12 5-7. 


Gross-Damptwäscherel 


chemische Reini-unes » Anstalt 
und Färbrrei 


Keilich und Golda 


Lodz, Wulesanstare. Nr 257, 
Telephon 23-21. 

Uiale : Betcifaueritr. 165, Ginmna- 

he 58, Ede Wldzewe la Straße 

Ansfübrung kämkicher in das Fach der 


chemiſchen Wäſcherei 
und Frärberei P Mae fer 

Neinlaung von Teppichen und 
Dolfterwöbeln ſowſe Pelten, 
Fellen ec. 780 


Ueberraſchend ſchuell 
nac eintacher, dr cher Methode 
die Nu ſſiſche 
Sproche zn erlernen (Eomporf, Rorteh,, 
ram,) Unäbertoſſener Erfolg 
Fr Mngeſtellte Mbendunterriät, D Hi 


Mr 68. 
Turnverein „Eiche “. 


5 5 _ Eounabend, den 17. Febenar a c. fm 
Bereinstokaſe an der Al- ran row: fa 51 


Maskenball 


Gähe Willtommen ! 
Dine Im Vorverkauf für Masten. ds 
Ar Into no wahren wollen, find im 
Verelnslotale zu haben. 


Das Werquſtaungskomttee. 


A 


Lodzer Turnverein „raf“, 


u dem am Mittwoch, den 14. Februar a. e. 
abend 8 Uhr patiſin denden 


Monats⸗Sihung 


werden die Herren Mitgliedes erſuch , echt „ah lreich zu 
»richeinen, Der Vork and 


Die mechaniſche Fabrik für 
Me talldr aht Gewebe und Ge flochte 


AdolfNeugebauer & Lo. 


Lodz, Petriranerſiraßt 49 
empſftebm AM zur Olefreung von aller Ar! Or, ben, 
Beflehten fie "Bäune, Tebis ies uns Vie, e, 
Wabltzaewebe, grünlakierte Feuſtergaze, Fußmatten 
Stacheldraht und Sandharfen fiets 5 ei 1828 


ODE-SALOM 
me JULIE Dzielna Nr. 
verbieibt daselbst 


Heuhsiten de. 


258 
und empfiehlt 
verschiedene 


ien. 


Sprachlebrern Geneintanz Nr. 24 
1 528 


Base, o „. 7 Fran, 


ren er me 
e ene 

— tehatere 
er ze 9 


Damen fladen Yun 
ande. 


urs au 0. Kerr. Ech, Sees 27. 508 


ERTEILE RAT 
und dane wahr in Handels- Ramiften- 
aud S ebe san gelegen heften. S erdangen⸗ 
beit web Zukunft. Dres von 50 Fon 
an Bon 11 Uber vorm. bie 9 Ute 
bende. Sonntans dis 6 Wir abends 
Okuliig-Khireomant „Henryk 


Chen) Zielonaftr. 41 807 


im Werte von zirka RI. 1,800, if aur 
im Ganzen zu perkauſen. Mefl 
kennen dſeſelbe täntih (anßer Sonntag) 
von 2—4 Ubr beſſchtigen del Hermann 
Pitz. Betritauerftzahe 174. 1840 


Eine ſempett eingerichtete 1985 


Crikotagen-Fabrik 


it an verpachten, ober zu derkaulen, har 


fÜOR dad auch eintne Sale mit 2 di | 


und Kraft zu verpachten Off. unler 
H. 11 an die Exu. d. Bl. erbeten. 


<rede:r , 1780 
großer Tic, Stühle, eine Garultur ge- 
ſchnitzer Möbel aus Ahorn, eine andere 
a Mabagont, Trumen ,, Säulen, Giagere, 
Oſenſchirm. eihene Bettftellen m. Ma- 
tragen, Waſchtiſb, Toflette, großer 
Tad cgeſchrauk mit 1 5 Ottomane, 
Schreibtisch, Biblio tdet, Tiſchchen, Lam⸗ 
ben, Bilder, Palmen nud verihiedene 
heinere Gagenſtände ſpottbillig zu ver⸗ 
taufen. _Betrifanerftr. 298, Wohn. 2. 


Verkaufe einzeln verſchleb. Möbel 


aus einigen Zimmern: 
1 Garnitur Möbel, Trumeau, Saulen, 
Dienfchtem, Nredenz alt Spiegel, Tlich, 
Stähle, Oulomane, Schreib iſch, elſerne 
Bertfiellen m Matratzen, Waſchtiſch m. 
Krahr, Tollaile, Wäſcheſchrauk mit Spie 
gel, Kartentiſch Lampen, Figuren, Bildet 
Bawadzraſtr. Nr. 40, Wohn 1. (1861 


Wohnung⸗ 
Einrichtung 


bestehend aus 4 Zimmern und Küche 
zu derkaufen. N. wakſtraße Nr. 
iu Balnig. 1 

ta 100 118. Meter 1723 


c 


in verfanfen bel Eduard Baier, 
Basen abrit Ren-Ätstieie. 


Pu kanfen gennt 


2 Satz Krempel. 45 5 2 54 gell breit, 
1 Sellaber 300 BiE 400 Ep, 2 Lang ⸗ 
Icherrer, Senirtinme, Zwirnmaſchnen. 
Dferten endeten untet „O. B. 34° an 
bie Er. die. S alle. 18.4 


Zu kaufen aels ht 


eln kleines FJabrikatiausgeſchäſt 
oder evt. Belelligung alt Ro una gun 
mit 1000 - 500 Rel. Gf Off. unſer 
„8. %% an die @gp ber Neuen 20 biet 
Zeituna, erbeten. 1793 


Ein Wechsel, 


von mir in blanco mnierreihnet aut 
einem 20 -B anqueit, wurde mir » ne 
Gerenieiftn nn ab ensinmen, weshalb ich 
den Wechſel biermit hr umnilt'a erklgte 


23. 
82 


Eine Nünzen- Sammlung 


Näh- und Stopffuss 


Vorführungı Dienstag, den 18. Februar 


Izidor Littauer 
Petrikauerstrasse Nr. 40. 


an jeder Maschine anzubringen 
Jede Näherin leistet damit 
Erstaunliches im Sticken, 
Stopfen und Flicken, 

kostot nur Rubel 1.— 


Wertvo auch für Berufstnätherel und Stopferei. 
Man beliebe defekte Wäsche, Spitzen. Gardinen, Triko- 
tagen ete. zu kostenloser Ausbesserung mitzubringen. 


Ruſſin mit höherer Bildung erteilt Unterricht 


bereitet für alle Mafen der Rreusgymnaſten vor, erieift Nachhil ſe an Ehlfer 

klunen und Schiller der Gymnaſlen und bereitet kleinere Kinder etfolge ale 

fie in Gruppen vereininend. Eine Gruppe zur Vorbereitung in der V. 

Ktaſſe des Madchengymnaſtums in allen Fächern Et Bereits vorhanden. Nawre⸗ 

Straße Nr 13. Wohnung 7, 1796 
Bu 


sorüberuehander Dsehäflienne 


in Schleſten und Poien werden Derren, die dle deutſche, ruſſiſche und vol⸗ 
Ache Sprache in Wort und Schriſt volltommen beberrſcheu, zu fofortige m 
Antritt gegen angemeſſene Kanesdläten geſuchl. Geil. Offerten unter „P* an 
die Exv. der Neuen Loder Zellung. 1687 


1 Bpinnmeilter 


wird per ſoſort geſucht. Karl Nippe, Zachodniaſtr. Nr. 59. 1821 


vo küchtiger Stadtreiſender 


pr. ſofort 


Kenntulſſe der Techn. und Bau- Brauche erwänſcht. Ebendork auc, ein Agent 


1832 Kasper Komarowski. 


zum Bertzleb giftfreſer Farben. Ge l. Off chen unter „A. W. 68° an die Exp. 
der Neuen Loder Bettuna mit ReI.-Augaben erbeten, 1843 
Ein tüctiner 1 


Webmeiſter 


für mech. Beteſeb, mit guten genaniſſen und guten Fa b⸗Keunkuiſſen in feineren 
Arilte en wird eſucht. Offerten unter „Z. P. 44“ an die Epedition 
per ſofort U I. der „Neuen Rodı s Zeitun-“ erbeten. } 


Junger energiſcher Mann, 
2 bneſter, der 10 Jake priatiſſc, ele teoretiä in Bauwpel- Buupezerek 
beſchänlat If, alt allen ſchriſilichen Fabrikstomptolr- Nebeiten Seitens verlzaut, 
angebender Mechaniker, ſucht ſeine Stellung zu verändern dier oder aus⸗ 
Wörle. Gefl. Oft. unter „Euergiſch 15“ an die En d. Bl. zu richten. 1659 


Erfahrener Mann, 


in mittleren Jabren, dem es an Beſchäftigung mangelt, ſucht Vertraueugpaſten. 
Lautlen eu. in jeber bellebige Höhe. Gefällige Off. unter „. S. 50° an 
die Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Junger Mann 
9 
Ehrißt, gute Kraft. 29 Jahre alt, welcher zirla 10 Fahre in mehr. Fabrftatlent. 
nei häiten tätig war, mit ſchöner Hand ei k. der drei Landessprachen in Worz 
und Schrift möch ig, mit der dopb. und awer. Buchührung beſtens bewand er 
it ſucht ſo ort unter beſcheidenen Ariprüden Stellan z hier oder auswärlg, 
Erſttlaſſige Zeugniffe und La Referenzen Magen zur Selle. Gefl. Off. unten 
„B. ff.“ an die Ego. dieſes Blattes erbelen. 189 


Rotatior 


1732 


rrſſendruck er Zeitung“ 


Montag, den (80, Januar) 12. Februar 191% 


ſie die eingeſtellt. Aus dem Weſten meldet man viele 
erlage der Erfrorene. 


verübt. Dort drangen Diebe, re 
Vorlegeſchlöſſer geſprengt, in bie 
Firma Eduard Hentſchel jr. und ſtahlen 17 
Stück Ware im Werte von 1000 Rbl. Hierbei 
muß wirklich die Frage entſtehen, was denn 
eigentlich unſere Herren Nachtwächter machen? 

8. Dreiſter Raubüberfall. Geſtern ade 
mittag, um 4 Uhr, erſchienen in dem Laden der 
Frau Marianna Fer an der Andrzeſaſtraße Nr. 17 
vier mit Repolvern bewaffnete Banditen, tiefen 
den Anweſenden ein „Hände hoch!“ zu, bedrohten 
Fran F. mit dem Tode, indem ſie ihr die Revol⸗ 
verläufe an die Schläfe hielten, und raubten aus 
der Ladenkaſſe 95 Rbl., worauf fie, allen Still; 
ſchweigen anbefehlend, hinaus auf die Straße eil ⸗ 
den und in der Menge der Vorübergehenden ver⸗ 
ſchwanden. Die Banditen waren durchweg junge 
Leute und ziemlich anſtändig gekleidet. Charafſer⸗ 
iſtiſch iſt, daß die jugendlichen Böfewichte weder 
Furcht vor dem Tageslicht, noch vor den zahl⸗ 
reichen Straßenpaſſanten hatten, ſondern ihre Tat 
mit der größten Ruhe und Dreiſtigkeit verüßten, 
als handle es ſich um eine ganz gewöhnliche 
Sache. Sie fühlten ſich vermutlich völlig fider. 
Alle Nachforſchungen, die ſeitens der Polizei ſpäber 
gage wurden, führten bisher noch zu keinem 
Reſultat. 

» Raubüberfall. In der Wiesnerſtraße 
Nr. 28 wurde geſtern abend der Weber Wilhelm 
Wagner, 29 Jahre alt, von Strolchen überfallen, 
die ihn berauben wollten. W. ſetzte ſich zur 
Wehr und es entſtand ein harter Kampf. Eller 
der Straßenräuber verſetzte dem W. mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande einige Schläge auf den 
Kopf, ſo daß er eine klaffende Wunde erlitt. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen komen 10 Eh 
herbeigeeilt und die Strolche mac en ſich ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube. Dem Verwundeten legte 
ui are der Rettungsſtation den erſten Bere 

an. 


„Selbſtmordverſuch. Der im Haufe 
Mlynatskaſtraße Nr. 4 woßnhafte Händler Schaſa 
Seliger, 82 Jahre alt, verſuchte geſtern in feiner 
Wohnung ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, 
indem er eine Quantität Karbolſaure zu ſich 
nahm. Der Zuſtand des S. iſt ein ſehr be⸗ 
denklicher. 

»Eine ſcherzhafte Antwort. In einer 
Gemeinde war etwas am der Kirchenbeler Htung 
nicht in Ordrmg, weshalb man von außerhalb 
ſich den Monteur erhat, der ſeinerzeit die Anlage 
eingerichtet hatte. Da diefer nicht gleich kam, 
wurde der Grineindevorftand. ungeduldig und ver⸗ 
langte ſofortige Abſtellung des Uel elſtandes. Das 
Beleuchtungsgeſchäft antwortete einfach: „Geſang 
buch Lied 10 Vers 5“, Hier findet man die 
Strophen: „Er wird nun bald erſcheinen in 
feiner Herrlichkeit und alles Leid und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. Er iſt's, der helfen 
zaun; macht eure Lampen fertig und ſeid ſtets 
fein gewärtig, er iſt ſchon auf der Bahn“. 
nb bald danach erſchien der Monteur und 
brachte alles wieder in Ordnung. 

(Fortſezung der Chronik in der Beilage.) 


Telegramme. 


Petersburg, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Eine 
außerordentliche Verſammlung der Mitgleeder des 
allenffiſchen „Rotes Kreuz“⸗Verbandes hat bes 
ſchloſſen, die für Kriegszeiten zurückgelegten Mittel 
anzubrechen und ½ Million Rbl. für die Not⸗ 
leidenden zu verwenden. 

Petersburg, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Handelsgericht hat in Sachen der Fabrik Leo n⸗ 
tjew eine beſondere Adminiſtration eiu⸗ 
geſetzt. Die Paſſiven überſteigen die Akliven um 
1½ Millionen Rbl, 

Petersburg, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Es 
it Allerhöchſt verordnet worden, die Reviſion des 
Senators Medem bis zum 1. (18.) März 
auszudehnen. Die Reviſion des Senators Nei d⸗ 
hardt ift beendigt. Desgleichen die des Sena⸗ 
tors Harn, bis auf die Reviſion der Inge 
886 jerwaltung. 

Odeſſa, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Die Ex⸗ 
pedition zur Erforſchung der Märkte iſt nach dem 
nahen Osten abgerei 

Wladiwoſtok, 12. Febrnar. (P. T.⸗A.) 
Der Koma Konſul, ruſſiſcher Untertan 
Erkſon, if für das betrügeriſche Hiſſen der 
ruſſiſchen Biene anf ausländischen Schiffen zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Erkſon 
iſt zu einer großen Aa ee verurteilt worden. 

Königsberg, 11. Februar. Heute abend 
gerieten in dem Vorort Ponarth drei Arbeſtor, 
die auf dem Eiſenbahndamm gingen, zwiſchen 
zwei ln entgegengeſetzter Richtung fahrende Züge 
und wurden getötet. Zwei waren verheiratet und 
Familienväter. 

Braunſchweig 11. Februar. Der Prann⸗ 
ſchweigiſchen F zufolge verurteilte das 

chwurgericht in Hildesheim wegen Mordes an 
dem Stallburſchen Bullmann in Markinsbüttel bei 
Gifhorn in der Lüneburger Heide am 5. Novem⸗ 
ber vorigen Jahres den Zgſährigen Viehwärter 
Jakab Eſſer aus München⸗Gladbach zum Tode. 
den Viehwärter Peter Bartels aus München⸗ 
Gladbach wegen Beihilfe zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus und den Viehwärter Otto Engler aus En⸗ 
üeritz wegen Beihilfe zu vier Jahren Zuchthaus. 
ien, 11. Februar. Anläßlich det Wieder⸗ 
kehr des Todestages ihres Vaters haben die 
Wiener Freiherren von Rothſchlld für die Wohl⸗ 
Fi n der Gewerkſchaften in Witka⸗ 
witz und Mähriſch⸗Oſtrau 1,200,000 Kronen ges 
spendet. Vielfach wird dieſe Spende als eine 
Demonſtratſon gegen die Aufführung der „Fünf 
Frankfurter“ im Wiener Burgtheater, in dem die 
Rothſchilds als reine Geldmenſchen hingeſtellt 
werden, angeſehen. 

Oporto, 12. Februar. (P. ZA) Die 
Schiffahrt im Seehafen ift vollſtändig eiugeſtellt. 

New Mork, 11. Februar. Hier iſt erneut 
grimmige Kälte eingetreten. Das Thermometer 
zeigt 16 Grad Reaumur unter Null. Einige 
Stahlarbeiter ſtürzten von den Gebänden auf die 
Straße, weil ihre Hände vou Froſt erſtarrt 
waren. Die Arbeit murde au zahlreichen Orten 


Fbſterreichiſche 


Ein gefährliches Jagdabenteuer. 
Petersburg, 10. Februar. Der hieſige 
Botſchafter Graf Thurn von Val⸗ 
ſaſſina ſchwebte auf einer Bärenſagd unweit von 
Petersburg in Lebeusgefahr. Er befand ſich 
einem angeſchoſſenen großen Bären genenüber, 
der ſich auf ihn ſtürzen wollte. Der den Grafen 
begleitende Lentuant Balaſchow überſchaute die 
Situation und drückte dem Grafen, der keine 
Zeit hatte, das Gewehr zu laden, ſeinen geladenen 
Revolver in die Hand, womit Graf Thurn die 
Beſtie niederſtreckte. 
Prefiftrafe: 

Moskau, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Redaktent des „Utro Roſſil“ iſt auf Grund 
des Art. 1804 zur Verantwortung gezogen worden. 
Die Kriſis in der Präſidentſchaftswabl. 

Berlin, 12. Februar. (P. T.⸗A.) In den 
Wandelgängen des Reichstagsgebäudes wird ers 
zahlt, daß Kaifer Wilhelm nicht fo durch das 
Faktum der Wahl eines Sozialdemokraten zum 
erſten Vize⸗Präſidenten des Reichstages bes 
rührt wurde, als durch die Tatſache, daß die 
Eozialiften auf dieſen Poſten gerade Scheidemaun 
gewählt haben, der vor zwei Jahren die denk⸗ 
würdige Rede hielt, in welcher er u. a. anführte, 
daß Wortbrüchigkeit zu den Traditionen im 
preußiſchen Regierungshauſe gehöre. „Ich er⸗ 
achte“ — ſoll der Kaiſer geſagt haben — „ dieſe 
Wahl für eine Manifeſtation der Sozialdemo⸗ 
kraten gegen meine Perſon und werde wiſſen, 
die hieraus nötigen Konſequenzen zu ziehen. 

Haldanes Abreiſe. 

Berlin, 12. Februar. (Spez.) Geſtern Nach⸗ 
mittag if der engliſche Kriegsmiuiſter Lord Hals 
dane von hier nach London abgereiſt. Die Ab⸗ 
reife trug einen vollſtändig privaten Charukter — 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Abſtimmung über den Minenftreit hat nach 


auf dem Bahnhofe war weder Jemand von der 
deutſchen Regierung noch von der engliſchen Bot⸗ 


ſchaft. Haldane verſicherte bei ſeiner Abreiſe noch 
einmal, daß ſein Aufenthalt rein privater Natur 
war und keinen offiziellen Charakter trug. 

Kohlengasvergiftungen — 5 Opfer. 

Breslau, 12. Februar. (Spez.) Jufolge 
ſchrecht funktionierender Eiſendfen find geſtern tits 
folge Kohlengasvergiftung auf zwei deutſchen 
Gruben drei polnifche Arbeiterinnen auß Galizien 
und zwei aus dem Königreich Polen geſtorben. 

Waſſerleitungsrohrbruch. 

PT. Paris, 12. Februar. Eines der großen 

Kanaliſationsrohre, die Paris mit Waſſer ver⸗ 


ſorgen, iſt geſtern Abend geborſten und hat faſt 
das ganze Stadtviertel von Jury unter Waſſer 


gefegt. Unheimlich ſchnell ſtieg das naſſe Element 
in den Wohnungen, ſodaß die Bewohner der 
unteren Stockwerke in die oberen und auf die 
Böden flüchten mußten. Das Waſſer hat großen 
Schaden angerichtet. Viele Hänſer haben Riſſe 
bekommen. Die Feuerwehren non Paris und 
Umgegend haben die ganze Nacht und heute den 
ganzen Tag über daran gearbeitet, das Waſſer 
auszupumpen. Doch ſteht das Waſſer am Abend 
noch anderthalb Meter hoch. 2 
Wegen Spionage. E 

Paris, 12. Februar. Die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ berichtet, daß die ganze 
Polizei in Wilhelmshaven — vom erſten bis 
zum letzten Mann — nach anderen deutſchen 
Stüdten verſetzt werden ſoll. Der Grund dieſer 
Anordnung iſt in der Beteiligung vieler Funktio⸗ 
wäre bei den letzten Spionagen zu ſuchen. 

Untimilitärifche Beerdigungs ⸗ Feier, 

pr. Paris, 11. Februar. [Spez.] Das 
Begräbnis des Nevolutionärs Aeronault, der dem 
afrikaniſchen Strafbataillon zugeteilt war und 
angeblich das Opfer von Mißhandelangen ſeiner 
Vorgeſetzten ift, gab heute Nachmittag zu großen 
ſoztaliſtiſchen und antimilitäriſchen Kundgebun⸗ 
gen Anlaß. Eine ſoziallſtiſche Muftttayelle bes 
gleitete den Sarg mit Trauerweiſen vom Lyoner 
Bahnhof nach dem Pere Lachaife, wo ver ſchiedene 
bekaunte Anarchiſten Reden hielten. Auf dem 
Nackweg vom Friedhoſe fanden Zuſammenſtöſe 
mit der reyublikaniſchen Garde ſtatt. Ver ſchledene 
Anarchiſten beſchimpften das Militär, worauf 
Befehl gegeben wurde, den Friedhof zu räumen. 
Die Truppen mußten mehrere Male vorgehen, um 
die Unruheſtifter aufeinander zu treiben. Zahls 
reiche der Mubeftörer wurden verhaftet: Zahlreiche 
Poliziſten und Soldaten wurden verwundet. 

Gin Zahlmeiſter⸗Defraudaut. 

Toulouſe, 11. Februar, (Spez.) Leutnant 
Ferlicot, Zahlmeiſter vom 57. Artillerieregiment, 
war plöplid, von feinem Regiment veeſchwraden. 
Als er nach mehreren Tagen nicht zurückkehrte, 
ſchöpfte man Verdacht und revidierte die Kaſſe. 
Man ſtellte einen Fehlbetrag von zwanzigtauſend 
Mark feſt. 

Sturm in Weſt⸗Marokko. 

PT. Caſablanca, 12, Februar. 
Der Sturm dauert fort und lähmt den Seever⸗ 
kehr vollſtändig. Der franzöſiſche Dampfer 
„Sebufluß“ („Qued Sebou“) iſt hier mit Feuer 
an Bord eingelaufen und faſt völlig zerſtört. 
Der Sachſchaden iſt bedeutend. Infolge andauern⸗ 
der Regenfälle ſind die Slüffe über die Ufer ge⸗ 
treten und beginnen das Land zu überſchwemmen. 

König Manuel an ſeine Anhänger. 

PT. 2iffabon, 11. Februar. (Spez.) Kö⸗ 
uig Manuel hat an feine Anhänger im Norden 
von Portugal folgenden Brif geſchickt. 


(Spez.) 


Meldungen aus Puerto Cortes in Honduras hat 


— — 


des Volkes hervorgerufen 


Nr. 88. 


Tſchifu, 12. Februar. (P. L.A.) Cs fin? 
4 Geſchütze und 400 Soldaten mit Kriegsvar⸗ 
räten hier eingetroffen. 


„Gleich Euch hege anch ich die Hoffung, 
daß wir binnen Kurzem uns auf dem Boden 
unſeres Vaterlandes befinden werden. 


Tauſende von Abſchriften dieſes Briefes, die Zizikar, 12. Februar. (P. T. A) Aus 
man über die Grenze gebracht hatte, find in den | Dal wird gemeldet, Agenten Lantamejad hätte 


Städten und Dörfern des portugieſiſchen Nor⸗ 
dens verteilt worden. Andere wurden au die 
nach Spanien geflohenen Royaliften geſchickt. 
Streikunruhen im Borinage. 
PT. Mons, 12. Februar. (Spez.) Der 
Streik der Bergarbeiter nimmt einen ſehr 
ernſten Charakter an. Heute früh kam es zu 


die nach Schanghai reiſende Familie des Gonper⸗ 
neutrs vom Hinterhalt aus überfallen, Gemahlin) 
und Tochter des Gouverneurs geraubt und eine 
hohe Auskaufsſumme verlangt. Der Gouverreur 
hat einen großen Teil feines Eigentums geopfert.“ 
Mukden, 12. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Generalgouvernenr will trotz wiederholter Auf⸗ 
forderungen nicht zu den Revolutionären über⸗ 
gehen. { 


einem Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden Zum türkiſch⸗italjeniſchen Krieger 
und den Jägern zu Fuß, die gezwungen Konſtautinopel, 12. Februar. (Spez.) 


waren, auf die Menge zu ſchießen. Es gab 
mehrere Verwundete und drei Tote. Infolge 
der Berftörungen von Eiſenbahnen find die 
Streifgebiete vollſtändig von Lebensmitteln 


Während des geſtrigen Miniſterrats traf der 
öſterreichiſche Botſchafter beim Großveſir ein“ 
und proponierte die Einleitung einer Friedens⸗ 
aktion ſeitens Oeſterreichd auf der Batz, 


entblögt. Die Streikenden fahren fort, daß Italien ſich der offiziellen Annektion von 
Läden zu erbrechen, zu piöndeen und Mn Tripolis entfagen und ſich mit der Organi⸗ 
Brand zu ſtecken. Der Kriegszuſtand iſt ſation des Landes im Namen Italiens und 


über die ganze Gegend verhängt worden. 
Zwei Regimenter ſind jetzt in das Gebiet 
abmarſchiert und mehrere Regimenter der um⸗ 
liegenden Ortſchaften ſind angewieſen worden, 
ſich bereit zu halten, auch in das Streik 
gebiet auszurücken. Die Sozialiſten haben 
in der Kammer vorgeſchlagen, vierhundert⸗ 
tauſend Mark für die Ausſtändigen zu be⸗ 
willigen. (Siehe beſ. Art. Anm. d. Red.) 
Grubenarbeiterſtreik in Sicht. 
PT St. Etienne, 11. Februar. (Spez.) 


der Türkei befaſſen werde. Der Miniſterrat 
beſchloß ohne Bedenken dieſen Vorſchlag ab⸗ 
zuweiſen und motivirte den Beſchluß mit den 
Wlderſtaude der arabiſchen Stämme. 3 

Rom, 12. Februar. Die Nachricht 
von der Ablehnung der öſterreichiſchen Ver⸗ 
mittelungsakte durch die Türkei rief hier eine 
Niedergeſchlagenheit hervar und erweckte ein 
lebhaftes Jutereſſe dez Publikums. Der 


Peſſimismus zieht immer größere Kreiſe. 
Börsenberichte. 
crelegramme der „Neuen Loder Zoſtung ) 


Warschauer Börse, 12. Februar 1913. 
, Brief. 


einer Mitteilung des Verbandeleiters der Gruben⸗ Je 
gewerkſchaft bei fünftauſenddreihundertt zwölf als 
gegebenen Stimmen viertauſendſechshunderteinund⸗ 
zwanzig für und ſechshundertneunundfiebenzig 
gegen den Streit bei zwölf Stimmenthaltungen 
ergeben. Der Beginn des Ausſtandes iſt auf den 
erſten März feſtgeſetzt worden. 
Mücktritt des Lordkanzlers. 


„ Geld. Transakf, 
Checks auf Borlin . —.. — 
4% Staatsrente 189 
5% innere Anleihe 1905 
4% innere Anleihe 1908 


Prämienanl. I. Emission + 


4 


PT. London, 11. Februar. (Spez.) Es F 
wird amtlich bekannt gemacht, daß der Lordkanz⸗ 4 1 Bodenkr bed ar. 


ler Karl Spencer dem König feine Entlaſſung 
eingereicht hat und daß der König ſie bewilligt 
bat. Der einzige Grund für die Demiffton | 
Spencers At Krankheit. Seit dem Frühjahr ift 
er kaum imſtande geweſen, ſeine Pflichten zu er⸗ 
füllen. Er hat ſich ſeit feiner Anfang vorigen 
Jahres erfolgten Operation von allen Hoffeſtlich⸗ 
teilen fernhalten müſſen. Auch den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten konnte er nicht beiwohnen, mit 


5% Bodenkredttpiandbr. ” 
;Warseh.städt.Pfandbr'|, 
4½% Warsch. Pfandhr. 

Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilow . = ua me 
Rudski & Co. 
PIE BEE 
Strachowiee - .» » 
5% Lodzer Pfandbriefe * 
%% Lodzer Pfandbriete. 
6 Serin 


(neue) 


nönahme der Krönung ſelbſt, bei der er vom 8% „ 7. 
König erwartet wurde. „| Handelsbank in Lodz. ; 
— neue) 


Streik. 

Mancheſter, 12. Februar. (P. TA) Die 

Hafenarbeiler ſtreiken. Der Streik ift jedoch noch 

nicht erklärt. Man befürchtet, der Streik werde 
um ſich greifen. 

Bewaffnetes Einſchreiten in Honduras. 

PT. New⸗Aork, 11. Februar. (Spez.) Laut 


“| Kaufmannsbank"In Lada 


. 
Petersburger Börse, 12. 
Staaisronte in Peteraburg , —.— eee f — 


e 


Abends 8 ¼ Mi Pr 
Bel populären Preiſe 


die Regierung verſucht, den amerilanifhen Staats ⸗ 
bürger W. S. Valentine zu zwingen, Eiſen⸗ 
bahnen, Werften und andere Beſizungen, die ihm 
vertraglich zugeſprochen waren, abzutreten. Fünf⸗ 
undſiebenzig Matrofen des amerifaniſchen Kanos 
nenbootes „Petrel“ gingen darauf an Land und 
haben die Werften und Eisenbahnen beſetzt. Die 


Regierung hat gegen die Landung der Teupen . 3 NN 
BEER ER Y 5 0 N. Der O berſteiger = 


New⸗Nork, 12. Februar. Sieben Gon 
neure und Nepräſentanten der Städte ſprachen 
ſich für die erneute Präfidentfchaft Rooſevelts aus. 
30 Arbeiter bei einer Exploſion getötet. 

PT. Ottawa, 12. Februar. (Spez.) 
Bei tiefbaulichen Arbeiten in der Nähe 
des Forts „Francis“ explodierten fünf 
Tonnen Dynamit. Die Exploſion war 
ſo ſtark, daß in beträchtlicher Entfernung 
die Fenſterſcheiben eingedrückt und 
Haäuſer beſchädigt wurden. Dreißig 
Arbeiter ſind auf der Stelle getötet 
worden. 1 

Gefecht zwiſchen Mäubern und! 
Gendarmen. . 

PT. Saloniki, 11. Februar. (Spez.) Geſtern 
fand in der Nähe von Saloniki eine fünfſtändige 
Schlacht zwiſchen einer Räuberbande und einer 
Gendarmerietruppe ſtatt. Die Gendarmerietruppe 
wurde von dem Kommandanten des Bezirks ge⸗ 
leitet, der in einem Kraftwagen auf das Schlacht⸗ 
feld geeilt war. Die letzten Meldungen berichten, 
daß acht Perſonen tot oder ſchwerverwundet ſind · 

Zur Revolution in China, 

Mukden, 12. Febrnar. (P. T.⸗A.) Der 
Kommandeur der Republikaner in der Mandſchu⸗ 
rei Lane wei proleſtiert gegen die 5 Milli» 
onen⸗Anleihe des General⸗Gouverneurs, unter 
Hinterlegung der Schätze des Mukdener Palais 
bel den deutſchen Kapitaliſten, da er dieſes als 
Neutralitätsverletzung erachtet. 

Urga, 12. Februar. (P. TA) Um die 
Finanzen zu vermehren, hat die morgoliſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, die 20.090 bogdychauſchen 
Kamele zu verkaufen, ausländiſche Waren zu ver⸗ 
Kr 1 kr Alice Dot der 

ergwerke heram und die enſſiſche Poſt au 
Koen der Reglern zu befördern. Der Ber FE Lale ab Sen Gee l 
kauf der Kamele und Pferde hat den Unwillen  Seder 2 echgit zum Andenken air Be) y 


Mitwoch, deu IL. Hebes 10 8. 
al en el TE 
7 „Abende 8½ Uhr. 10000 


Oer populären reifen. 


„Alt⸗Heidelberg“ 


Schauſplel in 5 Aufzügen von Wilhelm; Meher - Förſter 
In Vorbereltung für Donners tag. den 18. Februast 
n Abonnements⸗Vorſtellung. es 


„Auftreten der erften Säägeein Helene Perblotg 
ii ale Geh vom Garligenter in Wien. 


Zum erſten Male zu dleſer Salſon z 


„Zigennerliebe“ 


Romantiſche Operette in 3 Akten von Franz Lekar. 
— — — 


Tomaſchow. 


Gaſtſpiel des Todzer Thalin⸗Thealers 
Dienstag, den 13, Februar 1012, Abende BU 
Auftreten des Herrn Direklor Adolf Klein 

Zur Aufführung gelung 163 


„Papa“. 


Loftſplel in 8 Akten von Flreg und Callladet⸗ 
TTT 


Großes Theater. Sandee 


Morden, Dleubtag, den 18, Februar groſfe Bene ſizvo 

ftellung für den betaunt- Schauppieſer uud Haupkregiſſeus 

DM. L. Meerſohn. Har Anfpäbrang gelangt zune 

1. Male unier Beleil. der beiden beliebten Scheuſpielerfunen 

Weiß Bent Epftein und Mirme Nern-Nerosiamsen 

eiu jenjatloneled Sit mit Geſaug und Tanz don Stege 
mund Feiumaunn:- Y 


Der Katorſchnir. 


trolle „Gabriel Seiden“ — der Beueſtlant. 
902 34120 ein großes Diverkiſſement 3 — De. 
der Orrel 
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Aeusserst preiswert 
sind einige 


aftor ta, den (R. Yaunar) 12, Rrbrnar 1912 


Neue Lob zer Ze tn 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


Kurl Güntzel 


ſagen wir Allen, die dem teuren Eniſchlafenen das letzte Geleit gegeben haben, 


insbeſondere aber 


Herrn Paſto G 


Gendiach für die troctreichen Worte im 


Traueihauſe und am Grabe, dem Kirchen⸗Geſang⸗Ver ein der St Trinitatis⸗Gemeinde und den Herren Ehrentragern unferen herzlichſten Dank. 


Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


Vereins⸗Kollege 


halten werden. 


1881 


Aaiſerlicher Verein 
für waidgerechte Jagd. 


Am 9. Februar d. J., verſchied in Breslan unſer lieber 


Paul Schmeller. 


Wir verlieren in dem Verblichenen ein treues Mitglied, 
deſſen Andenken wir auch übers Grab hinaus in Ehren 


ir Gas, Syfritus und Schofeam, Hängeb renner Grätzlen und Auer 50 60 Gateriparı 8, 
Spiriiurotähliht«Brenner, Petroleumgtädlichl-Brenner, Gas ſſelbſtanzünder. Beſtalengaslelbſtan zünder 
ſowle ſümtliche Gasgintlicht⸗Artllel 


"Aurr-Glühhörper om. 


empfiehlt zu Biligen Preifen 


im Hofe. 


„Ber-Auer“ 


Eingang im Tor. 


Wohnsalons 


bestehend aus Sofa mit Umbau. Schrank. Tisch, 4 Stühle, 
Fauleuls. alles mit Bezug. Holzart: Mahagoni oder Nussbaum 


ERNST KAMPS, Petrikauerstrassé Nr. 102 


im Hause des Herrn Baron Helnzol. 


a 450 Rubel. 


Ps trikauer⸗ 
Straße 134 


1576 


* 


eingeladen werden. 


Loder Sport- und Tuerperein 


veranflaltet am Sonnabend den 17 Feb⸗ 
"tat a e. im Engliſchen Saale, Paſſoge Schulz Nr. 2 
einen großen 


MNaskeuball, 


ee die Herren Mitglieder nebſt werten Er hört 


willkommen, 


Duſch Mitglieder eingefüh te Gäfte 


Der Vorſtand. 


0x 


1 aan mit elektr. Kabelanſchluß, 


vermieten. Senarorskaſtraße Rr 4 


der 1 


Ein Lokal 


it angrenzender Wohnung von 3 Zimmern 


vom 1. Apr l zu 


174¹ 


Im Haute Petrikaperſtraße Nr. 187 ſſt aß 1 Jul eine Wobnung 
von 4 Zimmern und fiche, auch ſür Komtvirzwecke geeignet, ſe ort oder 


Aren refo 1. Jull d. J. 


1 zu vermieten, 


e e e 
Nuit 


M NomIlenveränderumgtta'ber per ſo ort zu verkaufen. 


. deim Handeinentümer. 


uche 


Straße Nr. 


Arbeit 


id breite el Sic da breite Strarrhühle 


E Lindemann, 
4897 | 


Ein om eingelährter 


180 


Colonialwaren-Lad:n 


D. Müller, Namtnitrahe 28, von 6— Uns a ens. 


Medahienz unt Detauzaeder U Drewing 


u 


Bu ertragen bel 


Cnyderms | 
ONUTE, pen wr. TOToBar» 50 deb 
cpex y d aaB6Xe2. Cneu. Laras 
* Marexarura. Penerapyers 90 
Marewaruss Aaxzuay. Konorag - 
nenckas 4-7 or 3-6. 10⁰¹ 


Tgeater-Variett 


„Urnnin“ 


Vom 1. bis 16. Februar 1918; 
Neues Broaramı. 


Diuwal, Nuſſiſcher Humoriſt. 
Stam r-Duo. Wiener Duett 


The 8 Tip-T-p Girls 
Eualiſcher Gelanı und Tanz 
Les Lassens 
Opern- Parodiſten - Duelt. 
Les Anol enn, Fran: Glablaforen 


Seher, Sonb:» atione-Ait 
wie. Wuflal Dane, 
He kel, Ne n. 


Olms et Carbet 
Er- nn eure 


Zukoff et Or off 
Shin er "Tunen Monte) 


Unnnin-iio 


Ser neuer Nil der. 


Unter der Veranda: Konzert eimer 
rumänischen Kapelle 


Ein? Ponny 


t Brit cke, je 
— 23 


Gärtnergehülfen: 


8 onftündire Gäctnergebütlen, mer 
möglich deutſch rachend ber fotort 
geſnchkt. Zu erfraren in des Grp 
der Neuen Loder Ztg. 1727 


u, zu le | 


Stand samtliches Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. daß 

1. der geichner Richard lo! tbe lf 
Malter gesſge. wolnda t in 
Lode in Nußtand. Sohn des 
Almmermannes Joßaun Wil- 
beim Zebiche und ſeſner Ehe. 
fran Marie Anna geborenen 
Bo dle, beide wohnhaft in Leſpzig: 
und 


wohnhatt in S-ipsia. Tochter des 
Schrfftfehert A win ffedor Engen 
Maun“enffel und ſeiner fie ran 
Auguſte Wilhelmine oehorenen 
Sturm, beide wobuba t in Qe'uaig; 
die Ede miteinander eingehen 
wo“ en. Ewalge an! epebinder⸗ 
uiſſe fh fägende Einſprech en 
find Bei’ dem unter zelchne en 
Standesbeamten binnen vierzehn 
Tagen, von der Verbſſentiſchung 
meſes Aulgebots an gerechnet, 
anmbringen. 
Leipsig, am 10. Februar 1012. 
Der Stondesbrainte 
1900 Heil. 


Hcten Nebenverdienst 


finden Berren mit ansgebreitsten Bokenn- | 


tenkreis durch Empfhinng einen harvor- 
zagend empfohlenen. einnig dastehenean 
uke! in aller Kreisen B dgrfle 
ist eee vornebme Sache 
r jeden Stand oder Beruf geeignet. Ans 
Off. mit Angahe des Borofs and 


de . 1225 


Junge Damen 
und Herren 


werden fofort zur Annahme von 
Üinnoncen Ines Ünreilatenders, Oedt. 
Zabianiee, gaierz, Tomaſchom, Ozorlow 
ee ge, Offerten fu der Buch han 
lune J. Winkopf. Lodz. Petrifauer- 
Stroße Ar 118, nietermienen. 11697 


Reisender 


ſucht ſe ort dauernde Gtellim am hie- 
ſigen Blake. Gert Offerten unter 600 
an die Erb. D Br. erbeten. 1873 


Gesucht 


eine echte Dentiche zur Erteilung don 
Konverſattons · Stunden en einen iin 
geren Gern 1871 

Offerten unter „J. 26“ an dle Exy. 
der Neuen Sadyer B.. erbeten. 


Geſucht 
Buch kalter oebllie, Deutſcher, im After 
von 17—18 Jaßren mit der Buch⸗ 
führung in deulicher S rache vertraut, 
schöner Hanpſchriſt. Reſr. erſor erlich 
Zu meiden Panslaftr. Nr. 23, Wohn 4 
von 8 Uer abends ab. 7 


Junger energlicher 
Spinn- und Krempelmeister 
der ſieben Fabre in Deulſchlapd gelernt 
nad praktizſert hat, ‘uch! bei beſcheidenen 
Untprüchen Eng ement in Lodz oder 
Umgegend Gfl. Offerten unter 2. K. 
an die Exv. d. Bl erdelen. 1885 


Wirtschöfterin, 


ET die gut kocht. on rei, 
fucht Stelluug. ef. Offerten sub 
„J. D., in der Ervediklon die „Neuen 
Leder Zeitung. erbeten. 1748 


Eine deutſche Bonne 


su drei Meinen Kindern getucht. ga 
Kobnia-Eir. Nr. 68, Boruns a, von 
1-3 Ihe nachm. 


Verkäuferin 


m‘ Lad melden Petrilauerſtraße 17 


1877 


die Mrfante Auna Mannienffel, | 


del“ Messe, Berlin 8.W. | 


| 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
In ftitut 
und Röntgenkabinet! 


von 


Mad 


Spezialarzt für Hant., 
Haar-, Geſchlechts · und 
Harn - Krankheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Bevandlun mit Möntgenſtrahten 
Tron fiche Santleiten’ anten und 
Quarilicht“agrans an), Hoch. 
treanen- Strömen (indan'r 
Sontleiden Hämorrhoiden und 
Ridenmarrihminntuhn. Endes 
covie und Enftode- e (Öaen- 
Ästen und Blaſenf + "Seiten, 
@ilectralufe. Kanſtie. (TIntie 
nme TAftiaee Saare. und Warzen 
Nihrrtionsmaheae, Heißluft⸗ 
duſchen und elerteiihe an 
tientbäder, Mierzellenbäden. 
dehmmg der Mäunerſchmüch⸗ 
durch Pueumomaſſage nach Prot 
Zabludowski. 
Blutunterſu ung bei ppb“ 
m Hebandinng derfelden m. Ehelien 
Hals 606. Durchleuchtung n photo 
drapd Aufnaßmen des örverkanern 
mit Röntgen ſtraßlen. 
Frankenempfang täglich von 8—1 
und don 5—f; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 15816 


Dr. ST. LEWKOWIGZ 


Bei Suphüls Snrith-Garafturen 
ohne Bernfsnerung. 18307 
Zpexiali# für Dant, beneriſche 
Kraukb. und in zun. Schwäche. 
Anwendung von Flettrfzität, elektriſches 
Licht- und Bldrafons-Maſſe. 
Jachodniaſtr. 33 beim Lombard 
Von 9—1 u. v. 6—18, für Damen von 
5 ‚Sonmtan non 9-8. 


Jr. med. F. Sarkows il 


wohnt jest Beteifanerärahe 120 
a. empfängt m. inneren Krankhelten bes 
‚aftete Perſonen (Spar Migen- und 
Varmkranknelten) von 11—19 Wir und 
on 6—7 Wir nahmittan. 7186 


Unstzeia- Strafe Ar-, 13. 
Beneeliche, Gel ni te. und 
Hant⸗Kraukheiten. 


08 Sprechſtunden; von 9-11 und ven 4-8. 


8 non. 10-1 Uhr 
10 


Dr. Jelnicki, 


Andezela-Steahe 7, Zelenhon 7 0 
Kauf- und Geschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von 9 —18, 6 —8. Damen 
von 4—5. Gone u. Felertags von 
9-12. 1621 


Dr. H. Schumas zer 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Sperialargt f. Harte n.venerticht Rraukb. 
Svrechſt. v. 8-10. v. 5—8 Uhr nachm. 
Son . 81 Uhr. [7541 


Dr. J. Abratın 


Leutkaſtr. 9, Benerll er, Haut 
Haar- u. Heſchlechtskraukgelten 
Umpf: 19 —2 und HH Ugr. daten 
5 hr, Sonntag: 10 —1 Ihe. 
7 Telev bon 23 —78. son 


deulſche 


ſucht ſtundenwelſe Beschäftigung bel 


Kindern oder im Garshalt, 
E de Nr. 3 Wohn. 8. 168 
En deulſchſprchendes 1287 
Mädchen 


am zwei kleinen bern gerne 
Sebi muß drei immer aniräumen,. 
Mädchen mit langen Zeugnißen werden 


devot wat. Worzuftellen zwischen 3—4 5 
ef bel Braun Ju iusſtr. 37, W. 5, 


Ir. UM 


Spexialarzt für 12003 


Kals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


etw. 138 (Ecke Anna 


Ur. L. KCAFSGOARKIAT 


Sprechstund, 9 —1 u. 2—9 abends 
Wert ane 
ich n 521 


Dr. Med. MICHAL KANTOT 
len 5 Krinkheien 
int etzt 14473 
Foludulovastriss: 3, Tel 1827. 
Sprechstun len von 3-10 und 
3 6 Uhr. 


Dr. L. Prybulski 


pe naliſt für Haut Kofmetik, 
Haar-, Veneriſche⸗, Harnorgau⸗ 
Krankheiten und Mäun rich nie. 
Vehandlun; nah Ehrlich Dita. 

Polud owa - Straße Nr. 3. 
Spre cſt. v. 8-1 vorm. l. v. 5-8! aß 
Damen v. 5 hig g aß 137¹¹ 


'r. mel, L 8 ), 


en meßrſähr. Aezt d. Wiener Kllulken 

Ordlulert als Spezinlarzt für 7 
Neuerſſche, G ſchlechts⸗ u. Haut ⸗ 
Rennen. infanı t, 
An Sonne und elertagen von 3 —1 
Damen SH Ab. Beh, Waxrtellmmer 
Trntlalrae 5, Tele MN, 


N-8 


2 Wohnurgs- Ange hole = 
Laden 


in der beſten La je der Stadt, auf der 
cke Deirſkauer und Przelaßd zu ver 
mieten und br. Ful zu deze. 
Niere? Nikolaſewskla Nr 67 Bet Ver⸗ 


malter Herrn Mas. 1887 
Herten Wohnungen 


beſtebend ans 6 und 5 Zimmern und 
3 Amer und Küche und allen Be⸗ 
quemlichteiten per ſofort oder von 1. 
lorſt in vermieten. Poludniewa 58 
Zrantoni Nr. 8 mr 4. 45 


zwei einſe ne Zim mer 


zweifenſtrige 

aom 1 Avril zu ver neten. Dreld ſt 
if auch ein kleiner Laden neöſt Bine 
mer und ein Frontraum. geeignet n 
2 Nan geln oder der elch n zu vermieten 
R Wranakzſtraß- Nr 3a. 1791 


Iwel Immer u. Küche 
und 


7 5 Pr 
ein Zimmer und Küche 
mit Beg temlichtelten ver J. Aprfl zu 
vermieten. Walczantla Nr. 184, an 
et tagen beim Eigentümer. 1505 


Stube u. Küche, 


2 Sinben u Küch , auch eine ar. 
Stube ſog elch oder dit zu dere 


mieten. Dura 131.) Wirt 2306 


Zwei Zimmer 


und Küche mi: Bequemſich ehen und 
eleltr. Anichtuß, fom'e ein Zimmer 
und Küche ohne elekt. An chluz nom 
I. Mort nermleten W Dem fa 1 30. 


Zu vermieten 


eln möbliertes üer auf der 1555 
gel ta mrad- 5, Wahn. 178 
En »roher pmerteufte 7 1843 


ZIMMER 


mit ober ohne Möbel, Gisbrleuchtung, 

Beqummlihleiten und ſeparatem Ein⸗ 

gaug, ist ver fofort zu verm eien. 
Bolub oms Nr. 3 . Won. 26 
Eu zmeifeufteines möbliertes 


Zimmer 


mit efekteifdjer Beleuchtung u. Bedleuun g 
sofort i lern gel. Berritauer 174. eifauer 174. 


drei Zimmer 


und Küche mit Wafferleitung, Oifisine, 
3, Etage, per 1. Apeil ia ver neten 
Näheres beim Wlel, Detelkanseitr 89. 


217 7 

f 1 t, 1 N 

Möbliert, Im nir 
Sonnenſeſte, ruhlge Vite, au ltere n 
Herrn oder Da ne zu emen Zu 
erfragen Julſusſtraß: 19, Ede Namrot, 
beim Wächter. 18 


2 Zimmer 
und Küche mit allen Bequentichtelten 


vom 1. Be I eemtieten. Minomsfae 
Sch N. 18.8 


Abb ierke Ammer 


ed. Bde ES zu verwfeten. 
Jul Nr. 31 W. 4. 185 — — 1859 


Ein Zimmer 


uu vermieten. Orlaſtraße Nr. 23, 
Bohrung 37. 1808 


MI, Fro it aner 


bei kinderloſer deulſcher Ja ullſe a1 ein, 


8 
E 
Ss 
* 


Heer ver o ort au dermle⸗ 
te. 11. Wo m. 2. (1808 


Notations-Schuellnreliennyud „Neue Lodzer Jelluns“ 


